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Paris im Zeichen des Königsbesuches
London , lg . Juli . Das Königspaar fuhr Dienstag um 910

Uhr , von einer großen Menschenmenge begrüßt , vom Londoner
Vrctoria -Vahnhof nach Paris ab . Vis Dover erfolgt die Fahrtin einem Sonderzuge , dann über den Kanal bis Boulogne aufder königlichen Pacht „Enchantreß"

. Georg VI . trug beim Ver¬
lassen der englischen Hauptstadt die blau -goldene Uniform eines
Admirals . Unter dem Donner des Königs -Saluts der Festung
Dover verließ das Königspaar um 11 Uhr an Bord der Pacht
„Enchantreß" den Hafen . Die 5 . Zerstörerflottille gab bis zurMitte des Kanals der „Enchantreß" das Ehrengeleit . Dann über¬
nahmen französische Kriegsschiffe- die Eskorten Archer den Kriegs¬
schiffen hatte die britische Luftflotte 18 Flugzeuge des 217 . Ge¬
schwaders zum Geleit zur Verfügung gestellt. Im Gefolge des
Königspaares befindet sich u . a . der englische Außenminister
Lord Halifax .

P "* is , 14 . Juli . Die königliche Pacht „Echantreß" traf um
12 .39 Uhr auf der Reede von Boulogne ein . In diesem
Augenblick wurde das Denkmal ..Vritannia "

, das an die erste
englische Truppenlandung im Jahre 1914 erinnert , enthüllt .
Fünf Minuten später legre die Pacht am Kai an . Eine Ehren¬
kompagnie präsentierte . Wenige Minuten spater stieg der fran¬
zösische Außenminister Vonnet , der nach Boulogne gefahren
war , um im Namen der französischen Negierung das englische
Königspaar zu begrüßen , an Bord der Pacht . Dann verließen
König Georg VI. und Königin Elisabeth mit Gefolge das Schiff
und begaben sich nach Abschreiten der Ehrenkompagnie zu dem
bereitstehenden Sonderzug , der gegen 1 Uhr unter den
Klängen der Marseillaise und der englischen Nationalhymne ab-
fuhr . Außenminister Bonnet hatte sich kurz vorher vom Königs¬
paar verabschiedet. Er wird mit einem Sonderzug eine Stunde
vor dem englischen Königspaar in Paris eintreffen .

Einweihung des Denkmals „Vritannia "
' Am Eingang des Hafens Boulogne wurde am Dienstagvor¬
mittag die Statue „Vritannia " eingeweiht , die an die Landung
der ersten englischen Truppen in Frankreich am 13 . August 1914
erinnert . Unter den offiziellen Persönlichkeiten waren neben
dem Vizepräsidenten des Senates Farjon als Vertreter der
französischen Regierung Marschall PLtain und als Vertreter des
K̂önigs von England Lord Lavan erschienen . Am Denkmal hat¬
ten Abordnungen der Frontkämpfer mit Fahnen Aufstellung
genommen . Senator Farjon gab in seiner Rede einen geschicht¬
lich« ! lleberblick über die Landungen der englischen Truppen in
Frankreich . Marschall Pötain erklärte u . a ., von jetzt an wür¬
den alle Schiffe, die in den Hafen von Boulogne einlaufen , an
diesem Ehrenmal vorbeifahren , das an 1814 erinnere . Die fran¬
zösische Regierung begrüße es, daß das erste Schiff, das hier
vorbeifahr «, das mit dem britischen Königspaare sei . Lord L a-
van stellte in seiner Antwort fest, man habe für diese Einwei¬
hung keinen günstigeren Augenblick wählen können. Er betont«
dann , daß in der Nähe ein Denkmal stehe an der Stelle , wo
Napoleon seine Armeen zur Ueberfahrt nach England gesammelt
habe . Damals hätten die Wasser des Aermelkanals England ge¬rettet . Da es möglich gewesen sei, daß nach 140 Jahren Kampf
die Feinde von ehedem sich in engster Freundschaft verbunden
hätten , habe man jetzt das Recht zu Hüffen , daß auch eine große
Versöhnung überall in Europa möglich sei und der Friede sich
durch nicht weniger „großartige Siege " bekunden werde , als die¬
jenigen des Krieges . In diesem Augenblick lief die königliche
Pacht „Enchentreß" in den Hafen von Boulogne ein . Die fran¬
zösische und englische Flagge , die bisher die Statue „Vritannia "
bedeckten , fielen und die Einweihungsfeier war beendet.
Paris im Zeichen des Königs -Besucher

Die Ausschmückung der Straßen und Plätze ist im großen und
ganzen abgeschlossen ; nur hier und da werden noch einige vom
Regen der Vortage allzu sehr verwaschene Fahnen ausgewechselt.
Der kleine Empfangspavillon am Rande des Bois de Boulogne ,
der an einer sonst schon längst nicht mehr benutzten Eisenbahn¬
strecke eigens für den königlichen Empfang errichtet worden ist,
glänzt in Weiß und Gold. Gekrönt ist der Bau von dem Wappen
Großbritanniens . Im Innern der Bahnhofshallen leuchten herr¬
liche Gobelins aus den französischen Nationalmuseen .

Die Einzugsstraße führt von diesem Bahnhof die Avenue Fach
zum Etoile -Platz hinauf , der von riesigen Flaggenbiindeln , von
Trikoloren und Union Jacks, umrankt ist. Weiter geht der Weg
die Prunkstratze der Sant Elysse hinab unter einem Fahnenwald
bis zum Concorde-Platz , vorbei an zwei Monumentalwappen ,
der dritten Republik und des Vereinigten Königreiches Groß¬
britannien , über die Seine - Brücke hinüber zum Palais Bourbon
lbem französischen Abgeordnetenhaus ) , gleich dahinter zum Qual
d'Orsay , in dessen vollständig erneuerten Räumen das Königs¬
paar Wohnung nehmen wird . Zur Spalierbildung sind 38 000
Mann der verschiedensten Truppengattungen aufgeboten . . Hier¬
bei find die Polizeistreitkräste , die Abteilungen der Republikani¬
schen Garde und der Moüilgarde nicht mit eingerechnet.

In diplomatischen und politischen Kreisen weist man darauf
hin , daß König Georg VI . mit der Überlieferung gebrochen
habe und einen offiziellen Besuch außerhalb Englands mache ,
bevor er in Delhi zum Kaiser von Indien gekrönt sei. Die Tat¬
sache, daß der englische König sich zum ersten Auslandsbesuch
nach Frankreich begebe, unterstreiche nur noch den Sinn und die
hohe politische Bedeutung , die unter den augenblicklichen Um¬
ständen dieser Reise zukomme .

Jubel um das britische Königspaar
Unter unbeschreiblichemJubel der Bevölkerung und unter dem

Dröhnen von 101 Kanonenschüßen, die von der Festung des
Mont Valerien abgegeben wurden , begab sich das englische Kö¬
nigspaar durch die festlich geschmückten Straßen de : Stadt zum
Außenministerium , wo es während seines Aufenthaltes Woh¬
nung nehmen wird . Schon lange vor Eintreffen der englischen
Gäste im Zentrum der Stadt unterrichteten die in den Bäu¬
men angebrachten Lautsprecher das Publikum über den Verlauf
der Fahrt . Am Concorden -Platz salbst , den die Franzosen gern
als den schönsten Platz der Welt bezeichnen , bildeten 250 bis
800 schwere und leichte Tanks sowie Formationen aller Trup¬
pengattungen in ihren malerischen Uniformen Spalier . Als das
Auto des Königs auf dem Platz eintraf , erhob sich langanhalten -
der Jubel und immer wieder mußte Georg VI . nach beiden Sei¬
ten dankend grüßen . König Georg trug auf der blau -goldenen
Admiralsuniform das Großkreuz der Ehrenlegion .

Einzug zum Quai d'Orsay
Der Sonderzug mit dem britischen Königspaar und Gefolge

traf kurz vor 17 Uhr im Bahnhof am Bois de Boulogne in Pa¬
ris ein ; Von Militärkapellen gespielt, erklangen die englische
Nationalhymne und die Marseillaise . Der Präsident der franzö¬
sischen Republik und Frau Lebrun sowie Ministerpräsident Da -
tadier , Außenminister Bonnet und die übrigen Mitglieder der

Regierung begrüßten das Königspaar auf dem Bahnsteig . Im
Augenblick der Ankunft des Sonderzuges wurden 13000 Brief¬
tauben aufgelassen.

Unter dem Jubel der Menschenmassen bestiegen dann König
Georg VI . und Staatspräsident Lebrun den ersten Wagen der
langen Autokolonne . Im zweiten Wagen nahmen Königin Eli¬
sabeth und Madame Lebrun Platz . Im dritten Wagen
befanden sich Daladier und Bonnet mit Außenminister Lord
Halifax . In den nächsten Wagen hatten die Mitglieder des Ge¬
folges und die französische Abordnung , die dem Königspaar bei¬
geordnet ist, Platz genommen.

Begleitet von Eskadronen berittener . Spahis und berittener
Republikgarde sowie von motorisierten Polizeikräften setzte sich
die Wagenkolonne in Bewegung . Die Volksmenge schwenkte
Fähnchen in den blau -weiß-roten Farben der Trikolore und des
Union Jack. Längs der Einzugsstraße bildeten Truppen , teil¬
weise mit Kampfwagen , Spalier auf dem Weg.

Pariser Brief
„Republikanische" Begeisterung um das englische Monar¬

chenpaar — Das Volk im Freudenrausch
Paris hat sich wochenlang auf die Ankunft des englischen

Königspaares vorbereitet . Nun sind die Tage des Besu¬
ches , denen ein weit größerer Zeitraum der Vorbereitung
für dieses Ereignis voranging ; gekommen . Die Propaganda ,
die Tag für Tag in der französischen Presse für diesen
Staatsbesuch gemacht wurde, damit er zugleich auch ein
volkstümliches Ereignis werde, trägt nun ihre Früchte . Pa¬
ris jubelt . Paris tanzt . Die Straßen bangen voller Fah¬
nen; die Kinder schwenken ihre Papierfähnchen und es ist
wirklich so etwas wie ein Volksfest aus den angestrengten
Bemühungen geworden.

Es besteht darüber kein Zweifel, daß es den verantwort¬
lichen Männern der französischen Regierung Freuds macht,
die Bevölkerung von Paris und die Gäste aus der fran¬
zösischen Provinz in einem solchen Taumel der Freude zu
sehen .

Als der Staatsbesuch wegen eines Todesfalles in der
englischen Königsfamilie um einige Wochen verschoben wer¬
den mußte, waren die Vorbereitungen für den Empfang zu
einem großen Teil schon vollendet. Die öffentlichen Plätze ,die Straßen , durch die der Besuch kommen mußte, waren
geschmückt . In den Schaufenstern standen die Bilder des Kö¬
nigs und der Königin . Blumen leuchteten von den Valko¬
nen . Kurz alles , was für ein repräsentatives Ereignis vor¬
handeg sein muß, war herbeigeschafft worden . So blieb
denn , als der Besuch verschoben wurde, nichts anderes übrig ,als eine lleberschau über den Prunk zu halten und dasje¬
nige wieder herabzuholen , was in der Zwischenzeit vom
Wind zerfetzt oder vom Regen zerstört worden war . Es
hing aber immer noch genug Schmuck an den Häusern und
öffentlichen Gebäuden , genug um das Gefühl eines ständi¬
gen Festtages , solange ein solches Gefühl überhaupt am Le¬
ben erhalten werden kann, zu erzeugen. So konnte der fran¬
zösische Nationalfeiertag — es waren eigentlich vier Tage— im Rahmen dieser gewaltigen und bereits wieder erneu¬
erten Demokrationen vor sich gehen. Die Erinnerung an
den Tag des Bastille - Sturms , der französischen Revolution ,das Ende des Absolutismus und die Zeit der Parole von
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit" einleitete , wurde
mit allem Pomp begangen.

Es schien als ob in diesem Jahre die politischen Streitig¬
keiten der einzelnen Gruppen in den Hintergrund getre¬
ten , als wenn die gehässige , mit bolschewistischen Akzenten
versehene Volksftontstimmung einem Rational -Nausch , ei¬
nem größeren Gefühl der Einigkeit gewichen wäre . Solange
Frankreich die Angst nicht los wird , daß es bedroht sei —
solange scheint die Einigkeit im Wachsen begriffen zu sein ,
wenn sich auch niemand darüber eine klare und kühle An¬
schauung zu machen scheint, wieso und von wem das Land
bedroht sein könnte.

Nach diesem viertägigen Fest sollte man eigentlich glau¬
ben, daß die Feierstimmung müde geworden wäre , daß die
Einwohnerschaft von Paris ruhebdürstig ist . Die Pessimi¬
sten , die eine solche Ermattung prophezeit haben und die
geglaubt haben , der englische Königsbesuch könnte im Schat¬
ten des Nationalfeiertages stehen , sind aber offensichtlich
Lügen gestraft worden . Paris war noch einer Steigerung
fähig . Er hatte sich sozusagen „eingefeiert" und hatte wohl
die vorangehenden Festtage mehr als eine Generalprobe der
großen Volksfestveranstaltungen zum englischen Königsbe¬
such verstanden.

Zu dieser von der französischen Negierung gern gesehenen
Fröhlichkeit mag aber auch das allgemeine Bewußtsein von
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Paris schmückte sich mit riesigen Transparenten , die Bilder des
englischen Königspaares tragen . (Scherl Bilderdienst — M .)

Der Bedeutung dieses Staatsbesuches ein Grund lein . Frank¬
reich hat eben seit langem keinen so hohen Besuch , gehabt
wie in diesen Tagen . Es hat vielmehr zusehen müssen , daß
im Jahre 1937 der italienische Staatschef Mussolini nach

^-Deutschland kam . Es hat aus den Zeitungen Asehen, mit
welcher Begeisterung in Deutschland die deutsch-italienisch- -
Freundschaft gefeiert wurde. Und Frankreich hat in diesem -
Jahre ein Aehnliches aus der Ferne miterleben können : als
der Führer dem Duce seinen Gegenbesuch abstattete , So
versteht ein großer Teil der Bevölkerung von Paris und
der Gäste aus der Provinz den englischen Königsbesuch als
ein Gegenstück zu den deutsch-italienischenBesuchen und Fest¬
lichkeiten . Und da der Franzose ein Mensch ist, der die Re¬
präsentation liebt und der sich auf sie versteht, so unterläßt
er keine Mühe , seinen Teil dazu beizutragen , daß die Tage
von Paris auch nach außen hin ihren Eindruck nicht verfeh¬
len . Man kann sagen : es ist ein stiller Wetteifer der Fröh¬
lichkeit und der Feierstimmung ausgebrochen, ein Wetteifer ,dem von der Regierung noch eingeheizt wird . Die Fahnen ,die in den letzten Wochen im Gewitterregen flatterten , wa - .
ren auch in dem Bewußtsein angebracht worden, daß sie ein
Gegenstück zu dem repräsentativen Schmuck in Deutschlands
und Italien bilden sollten. So wie man überhaupt den '
Besuch als eine „Parallel -Aktion" zu den dentsch-italieni -
icben Freundicbaitsbeiucken liebt.

Conigans Rüg NellyorS—Irland
Reuyork , 19. Juli . Der waghalsige Flug Douglas Corrigans

nach Irland in seinem neun Jahre alten „Fliegenden Kasten ",
der ihn nur 900 Dollar kostete, bildet in Neuyork die Sensation
des Tages . Die Presse widmet Corrigan , der gestern zweimal
im amerikanischen Rundfunk sprach, wobei er wiederholte , daß
er nur infolge „Kompatzversagens" nach Irland statt nach Los
Angeles geflogen wäre , zahlreiche Spalten , in denen der Fing
und die Tollkühnheit Corrigans bewundert werden . Er habe
allerdings im Gegensatz zu HuMes , der auf seinem Weltflug alle
wissenschaftlichen Entwicklungen ausgenutzt habe, die allerein¬
fachsten Sicherheitsmaßnahmen ignoriert . Corrigans Flug könne
daher nicht als ein wesentlicher Beitrag zur Geschichte der Ozean¬
fliegerei angesehen werden.

Newyork , 19. Juli . In Amerika war man sich darüber einig ,
daß das Vorhaben des tollkühnen amerikanischen Fliegers Lor -
rigan , mit seiner alten Maschine noch einmal den Ozean zu
überqueren , unbedingt verhindert werden müßte . Das Han¬
delsministerium in Washington erklärte deshalb am Dienstag
Corrigan Lizenz für Bersuchsslüge für ungültig . Dadurch wird
der Rückflug des waghalsigen Kaliforniers von Dublin nach
Amerika unmöglich gemacht . Corrigans Ausweis gestattete
lediglich einen Ohne -Halt -Flug von Los Angeles nach Newyork
und zurück . Wie verlautet , wird der Flugführerschein Corrigan
nicht entzogen werden . Dagegen ist eine milde Disziplinar¬
strafe zu erwarten .

18 sSVjetspavifche Flugzeuge aögeschoffen
Salamanca , 19. Juli . Der nationale Heeresbericht teilt mit :

An der Teruel - und Castellon - Front wurde der Vor¬
marsch fortgesetzt. Die Straße von Fuentes de Rubielos nach
Zucayna ist völlig besetzt worden. Südlich davon wurde die
Ortschaft Olba erobert und in der Provinz Lastellon Villanueva
de I« Reina . Im Abschnitt Sueroas wurde die feindliche Front
aufgerollt und der Ort Jinque sowie die Stellungen südöstlich
hiervon besetzt.

Die nationale Luftwaffe bombardierte den Hafen von Ali¬
cante sowie den Bahnhof , wo mehrere Müterialzüge getroffen
wurden . Nordöstlich von Segorbe konnten die Flieger ein feind¬
liches Munitionslager in die Luft sprengen. Im Luftkampf
wurden am Montag nicht weniger als 18 kowietkpa -
nische Flugzeuge abgeschossen .

VS« Schirach Uber feine Auslandsreise
Vertreter der italienischen und jugoslawischen Jugend beim

Parteitag
Berlin , 19. Juli . Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

Baldur von Schirach, ist von seiner privaten Auslandsreise , bei
der er mit dem italienischen Außenminister Graf Tiano und dem
Parteisekretär Starace in Rom, sowie mit Ptinzregenr Paul
und dem jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch
in Bled Besprechungen hatte , nach Deutschland zurückgekehrt .

Auf Befragen nach seinen Unterhaltungen mit den ausländi¬
schen Staatsmännern erklärte er einem Vertreter des VB . ge¬
genüber . daß Parteisekretär Starace eine hundert Mann starke
Abordnung der Gioventu dell' Littorio als Gäste der HI .
zum Nürnberger Parteitag entsenden werde .
Auch Vertreter der jugoslawischen Jugend er¬
warte er in Nürnberg . Im übrigen sei er mit dem Parteisekretär
Starace einer Meinung gewesen , daß die Freundschaft beider
Nationen in der Jugend besonders dadurch nachdrücklich geför¬
dert werde , daß man ihre Führer zu einem längeren Aufenthalt
in das andere Land entsende, um neben vertieften Kenntnissen
über Gaben und Wesen des anderen Volkes vor allen Dingen
die Sprachkenntnisse zu fördern . Der gegenseitigen Vertiefung
der Sprachkenntnisse legte Baldur von Schirach eine besonders
Bedeutung bei.

Zu seiner Einladung nach Bled durch den jugoslawischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Stojadinowitsch bemerkte ' der
Reichsjugendführer , daß sie privaten und freundschaftlichen Cha¬
rakter getragen habe . Dr . Stojadinowitsch könne heute mit Stolz
darauf Hinweisen, daß seine Politik von der Zuneigung und dev
starken Vertrauen der jugoslawischen Jugend getragen werde .
Er , Schirach, habe wohl den großen Ministerpräsidenten eines
befreundeten Staates aber in erster Linie doch Len großen poli¬
tischen Führer der jugoslawischen Jugend besucht , und es sei
ganz natürlich , daß sie sich in der gleichen Zielsetzung und Be¬
geisterung für die Erziehung der jungen Generation ihrer Völ¬
ker gefunden und verstanden hätten .

Sowjetrussischer Erenzwächter erschießt polnisches Mädchen.
Neuer Grenzzwischenfall.

Warschau , 19. Juli . Die polnische Presse berichtet über einen
Erenzzwischenfall in der Nähe des Dorfes Kisbrycze im Kreise
Satny in Wolhynien . Ein sowjetrussischer Erenzwächter begab
sich auf polnisches Hoheitsgebiet und erschoß dort das 10jährige
Bauernmädchen Marja Kirylczyk, dann floh er über die Grenze
zurück . Die zuständigen polnischen Behörden haben sofort Pro¬
test eingelegt .
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Währenddessen gcht Al Scout an de» Apparat und

ruft Holm an . Er ist nicht anwesend, aber Ossi meldet sich
an seiner Stelle und nimmt mit zitternden Händen die
inhaltsschwere Nachricht auf , dag sich die Polizei Jack
yollins bemächtigt hat , daß er von sechzehn Kugel » ge
troffen , eben auf dem Operationstisch liegtz; daß man hofft,
ihn am Leben zu erhallten.

Ossi rast mit der Nachricht zum Chef, und Mister Sun -
shine ist genau so erregt , als er die Meldung liest.

Er sieht Ossi freundlich an und sagt : „Veil , Sie sind
brauchbar ! , Sie . und Mister Holm ! Werde es nicht ver¬
gessen , wenn das neue Salär ausgerahlt wird . Aber
jetzt schreiben Sie die Meldung sofort ab umd geben Sie
Mell hgs Manuskript . Großes Extrablatt herausgeben l
Vielleicht könnem Sie von Ihrem Bekannten , diesem vor¬
züglichen Alt Scout , noch ein paar Einzelheiten erfahren .

"
Ossi hastet davon , m»d eine halbe Stunde später weiß

ganz Chikago . daß man des Ungeheuers Jack Hollin hab¬
haft geworden ist. Alle s^vd tief befriedigt , und die Polizei
wird wieder von allen S 'qiten gelobt.

Währenddessen läßt Prozessor Sölter nach erfolgter
Operation Schwester Aurele Hyinston kommen .

„Schwester Aurele "
, sagt er lernst zu ihr , „ich habe eben

die Operation Jack Hollins durchgeführt . Ob er sie über¬
stehen wird , das muß sich zeigen-. Der Blutverlust ist stark,
und der Mann muß schon eine «isarne Konstitution haben,
um leben zu bleiben . Sie werden ihn Pflegen . Und wenn
Sie ihn pflegen, dann denken Sie daran , daß er jetzt ein
hilfsbedürftiger armer . Teufel ist . Wir sollen ihn gesund
bekommen , wenn wir ihn dann auch auf den elektrischen
Stuhl schicken müssen . Er soll aber gesund werden, denn
er hat den Goldraub durchgeführt, der die Staatsbank um
fünfzehn Millionen Gold gebracht hat . Und viele andere
Dinge gilt es für die Polizei noch aufzuklären . Darum
müssen wir ihn gesund haben .

"
„Ich werde alles tun , was möglich ist , Herr Professor !"

spricht Schwester Aurele ruhig .
„Er wird nach Zimmer Hundertsechs gelegt. Zwei Polizi¬

sten werden ständig hinter einer spanischen Wand zunächst
in seinem Zimmer Wache halten . Unser ganzes Krankenhaus
steht , solange Jack Hollin unser Patient ist, unter polizei¬
licher Bewachung. Es ist uns verboten , vorläufig neue
Patienten hereinzunehmen. Kein angenehmer Zustand,
aber er ist nötig !"

Er nickt ihr zu und sieht dem Mädchen nach .
Er schätzt das bkaUNhaarige Mädchen mit dem Madon¬

nengesicht , mit den klaren braunen Augen , in denen immer
soviel Güte , lixgt. Sie ist Ende der Zwanzig , hat nach
vielen Lebensenttäuschungen den Beruf einer Schwester
gewählt, den sie mit aller Aufopferungsfähigkeit und
nimmermüder Geduld ausführt .

Sie wird - mit den ungeduldigsten Kranken fertig, und
man spricht davon , daß Aureles Pflege für manchen , der
das Leben satt hatte , eine Wendung bedeutete .

Als Al Scout und John Elan die eingetroffenen Poli¬
zisten « im Krankenhaus über ihre Pflichten unterrichtet
haben '

, fahren sie wieder zurück nach dem Polizeipräsidium .
Al .Scout ist . sehr nachdenklich , und John Clqn fragt

ihn : „Was geht Ihnen im Kopf herum , Al ?"
„ Ich verstehe nicht . . . warum Jack Hollin . . . keinerlei

Waffen bei sich trug !"
„Tatsächlich ! ' ! , gibt John zu . „Er war waffenlos ! Wir

hätten ihn nicht niederschießen brauchen! Er hat auch
keinerlei. Bewegung gemacht , die darauf hindeutete , daß
er sich verteidigen wolle. Das ist . seltsam ! Ich wollte ja
auch nicht schießen. - Aber der Chef knallte los , und da
konnte ich nicht anders . Irgendeine Macht zwang mich,
einfach abzudrücken ." < > ,

„Das ist ' alles seltsam !"
„Aber er ist Jack Hollin , Al ! Ich habe ihn mir genau

angesehen, alle Merkmale stimmen. Besonders die Narbe
am rechten Ohr. Ich lasse die Photos sofort entwickeln ,
und dann wollen wir einmal vergleichen .

"
Als sie auf dem Präsidium angekommen waren , trafen

sie Staatssekretär Harbers bei dem Chef.
Harbers , ein älterer Mann , glattrasiert , mit energischen

kühnen Zügen und scharfen Augen , die durch die Gläser
einer Hornbrille schauten , war sehr liebenswürdig zu
ihnen und beglückwünschte sie .

„Es war ein Glücksfall, Mister Harbers !" wehrte Al
Scout ab . „Nicht unser Verdienst ! Wenn ihn der Kneip¬
wirt Kerry nicht erkannt hätte , dann liefe er immer noch
frei herum . Kerry erhebt Anspruch auf die hunderttausend
Dollar .

"
„Sein Hausdiener Johnson hat inzwischen angerufen " ,

warf der Polizelchef ein , „und seinen Anspruch auch an¬
gemeldet. Er habe ihn zuerst erkannt und es Kerry ge¬
meldet."

„Wird alles erst noch genau zu untersuchen sein , Chef!
Hoffentlich wird Hollin wieder gesund, daß die Staats¬
bank wieder zu ihren Millionen kommt !"

Ausführlich gaben sie dann beide einen Bericht über
alles , auch über die Anordnungen , die sie getroffen hatten ,
daß niemand Jack Hollin aus dem Krankenhaus holen
könne .

Vierundzwanzig Mann stark ist die Polizeitruppe , die
man nach dem Krankenhause gelegt hatte.

Der Großindustrielle Star rief wütend beim Polizei¬
präsidenten an und beschwerte sich , daß Al Scout seine
Untersuchungen noch nicht ausgenommen habe.

„Wir hatten anderes zu tun , Mister Star , wir haben
Jack Hollin fangen müssen !" entschuldigte sich Bowens .
„Mister Scout ist aber in einer Stunde bei Ihnen !"

Er hing den Hörer an , aber es kam gleich ein zweiter
Anruf .

Fulham , der Direktor der Staatsbank , rief an und sagte ,
daß Präsident Trester immer noch nicht wieder erschie¬
nen sei.

Darüber war Bowens sehr betroffen, als er die Mel¬
dung hörte.

Er beauftragte John Clan , die Untersuchung im Falle
Trester aufzunehmen.

Todmüde kam Al Scout an diesem Abend heim , wo
er von Holm und Ossi schon gespannt erwartet wurde.

Aber er hatte wenig Lust , zu erzählen , sondern aß
erst einmal kräftig und brannte sich dann eine Zigarre 'an .

Holm und Ossi ließen ihn wohlweislich in Ruhe .
Eine Stunde spater, als Al Scout Miene machte ,

schlafen zu gehen, kam John Clan zu Besuch , und die
beiden Kriminalisten zogen sich in Al Scouts Zimmer
zurück.

„ Was gibt es Wichtiges ?" eröffnet« Al Scout die
Unterhaltung . „ Ist Trester wieder aufgetaucht?"

„Nein ! Die Sache sieht verteufelt ernst aus . Man
bekommt den Eindruck, daß Trester . . . flüchtig geworden
sei , mit einem Betrag von gut einer Million Dollar .

"
„Das ist ausgeschlossen !" sagt Al Scout impulsiv. „ Ich

kenne Trester seit zwölf Jahren . Er ist der einfachste , be¬
scheidenste und anständigste Mensch, den es gibt !"

„Den Eindruck habe ich auch immer gehabt ! Aber . . .
es hat sich herausgestellt , daß Trester . . . ein Spieler war !"

„Trester , ein Spieler ?" Al Scout glaubte nicht- recht
gehört zu haben . „Unmöglich! Der Mann haßte Karten
wie die Sünde . Wer hat Ihnen das Märchen auf¬
gebunden ?"

„ Ich habe Senator Setter besucht , der vom Verschwin¬
den seines Freundes Trester ganz erschüttert war . Auch
den Sekretär Tresters , diesen Morris Lannet , sprach ich !
Und im Abgehen erklärte mir Lannet , daß er einmal ge¬
hört habe , daß Trester im Sibers -Klub hoch gespielt
haben soll . Lannet sagte es mir unter allem Vorbehalt
und meinte , er halte es auch nicht für möglich , aber er
habe es gehört und fühle sich verpflichtet, es mir zu
sagen!"

„Und da haben Sie Libers überrumpelt !"
„Ja ! Ein feiger Hund , dieser Sibers , er kam bald vor

Angst um , als ich ihn stellte . Schließlich gestand er mir, -
daß . . . tatsächlich Trester zweimal in seinem Klub ge¬
spielt und einmal fünfzigtausend Dollar und dann . . .
sogar hundertachtzigtausend Dollar verspielt habe.

"
Al Scout saß Augenblicke wie angedonnert , aber dann

schlug er auf den Tisch .
„Und ich glaube das nicht ! Gibt verdammt wenig

Menschen, für die ich die Hand ins Feuer legen möchte,
aber für Trester tue ich 'sl Der Mann ist reell ! Hier liegt
ein Verbrechen vor .

"
„Aber . . . wenn Trester tatsächlich im Spielklub ge¬

wesen ist?"
„Dann war 's ein anderer . . . in seiner Maske . Trester

ist gut zu kopieren, mit seinem kurzen Backenbart und
seiner dunklen Brille . Bestimmt ist er das ! Man hat ja
auch den Großindustriellen Star kopiert !"

Jetzt war die Reihe erstaunt zu sein an Clan .
„Was ist mit Star geschehen?"
„Man hat ihn kopiert,- ein Doppelgänger ist , während

er in Cleveland war , in seinem Büro erschienen . Alle
haben ihn für Star selber gehalten , und dieses Gastspiel
kostete Star über vierhunderttausend Dollar .

"
Und schwer atmend fuhr er fort : „Jack Hollin haben

wir . . . aber eine andere , vielleicht viel schwerere Auf¬
gabe wartet auf uns . Wir müssen den ,Mann mit den
Masken ' finden ! "

„Sie meinen , daß es den gibt ?"
„Ja , das meine ich

'
! Bestimmt meine ich das ! Den

raffiniertesten Verbrecher, den wir je gehabt haben , den
heißt's jetzt zu entlarven . Vor der Aufgabe bangt mir ein
bißchen , John ! Wenn Sie sich überlegen ! Star . . . dieser
typische Dutzendmensch , in seinem äußeren Wesen, ein
Mann , bei dem man sich nicht vorstellen kann, daß ihn
einer kopieren kann , der eigentlich keinerlei typische Merk¬
male besitzt, er . . . findet einen Doppelgänger ! Das ist
unfaßbar !"

s.
Seitdem sind vierzehn Tage ins Land gegangen.
Die Aufregung Chikagos über Jack Hollins Verhaftung

ist noch nicht ausgeklungen . Die Millionen scheinen ver¬
loren zu sein, trotz der fieberhaftesten Arbeit der Polizei .

Und nun wartet man , daß Jack Hollin gesundet und
Aufklärung gibt.

Jeden Tag sind Bericht« über seinen Zustand heraus¬
gegeben worden.

Am vierten Tage hieß es , daß man mit dem Ableben
Jack Hollins rechnen müsse.

Am fünfte» , Tgg belichtet« man , daß die Agonie

schon eingetreten sei und der Tod nur eine Sache von
Stunden sei. >

Aber vom sechsten Tage ab änderte sich daS Bild . Die
letzte Spritze , die Professor Sölter gegeben hatte , wirkt« ,und es trat sichtlich eine Besserung ein . > ,

Zehn Tage später hieß es . dak Jack Hollin über den
Berg sei.

Und jetzt sind vierzehn Tage um . als Schwester Aurele
mit dem Arzt am Bett Jack Hollins steht. Die Unter¬
suchung gab befriedigende Ergebnisse.

Der Arzt ließ noch einmal einen Blick auf dem Kranken
ruhen , dann wandte er sich an die Schwester : „ Ich denke,
daß er morgen aus seiner halben Bewußtlosigkeit erwacht
und an den Dingen des Lebens wieder Interesse nimmt.
Es ist ein Wunder , daß er diese sechzehn Kugeln über¬
standen hat . "

„Um dann doch noch auf dem elektrischen Stuhl zu
enden !" sagte Schwester Aurele bitter an der Tür , wohin
sie den Arzt begleitet hatte .

„Vergessen Sie nicht , Schwester , was dieser Mörder
auf dem Gewissen hat . Wie viele Menschen er kaltblütig
ermordete.

"
„ Ich weiß es ! Und doch . . . wenn ich ihn ansehe , dann

möchte ich glauben . . . er müsse ein guter Mensch sein !
Dann will mir nicht in den Kopf , daß er ein Mörder ist !
Sehen Sie doch selbst das Gesicht an ! Ist es nicht edel ,
beinahe schön zu nennen . Es hat nichts von einem Mörder
an sich !"

„Ja , ja ! Ich verstehe Sie schon ! Es heißt, daß sich in
den Zügen eines Menschen sein Ich ausdrücke . Aber das
ist nicht immer der Fall . Hier täuscht es !"

„Aber jetzt sind die Züge doch entspannt , jetzt müßten sie
doch die Wahrheit sprechen !"

„Man täuscht sich , Schwester ! Unterhalten Sie sich
einmal mit den Polizeibeamten , sie können Ihnen er¬
zählen, wie oft ein Verbrecher sympathisch aussah und doch
ein schlechter Mensch war?'

Eine halbe Stunde später wurde Schwester Aurele zu
dem Professor gebeten .

„Wie geht es unserem Patienten , Schwester ?" fragte
Sölter freundlich.

„Gut ! Er hat eben ein Glas Milch ausgetrunken . Das
Fieber ist stark zurückgegangen .

"
„Gut ! Mister Setter . . . Sie wissen , Mister Jonathan

Setter der dieses Krankenhaus errichten ließ und jährlich
hunderttausend Dollar stiftet . . . hat angeruien . Er möchte
einmal einen Gang durch das Krankenhaus tun und hat
den Wunsch geäußert , auch den kranken Jack Hollin
zu sehen . Wir können es ihm nicht abschlagen — was ich
am liebsten tun würde — und ich bitte Sie , sich darauf
einzurichten, daß ich mit Mister Setter in etwa einer
Stunde zu Ihnen komme !"

„Mister Setter kann jeden Augenblick kommen . Es ist
alles in Ordnung auf hundertsechs."

Per Professor sah sie prüfend an .
„Sie scheinen wenig erfreut von dem Besuch zu sein ?"
„ Ich meine nur , Herr Professor , daß Mister Setter sonst

nie gekommen ist. Fetzt scheint ein Sensationsbedürfnis
ausschlaggebend zu sein !"

„Möglich !" gab der Professor seufzend zurück, „aber
wir müssen nun einmal auf unseren Förderer Rücksicht
nehmen.

" - '

Line Stunde später berrat Senator Setter zusammen
mit dem Professor das Krankenzimmer. Jonathan Setter
war ein großer , hünenhafter Mann . Er war glattrasiert
und bot ein Bild fleischgewordener Würd .e . »Man konnte
ihn für einen Reverenden halten , der einer Sekte Vorstand .

Sein Mund war schmal , verriet große Energie und
Rücksichtslosigkeit , die Augen leuchteten scharf. Eigentlich
sah dieser Mister Setter gar nicht so wohlwollend aus ,
wie man ihn sich nach seinen vielen wohltätigen Stif¬
tungen vorstellen konnte.

Er gefiel Aurele nicht . Sie hatte das Gefühl , daß
etwas Überhebliches von ihm ausging .

Er blieb zwei Schritte vom Bett entfernt stehen und
betrachtete den Kranken lange.

„Sie glauben also , daß es keinen Rückschlag geben
wird ?" fragte er den Professor.

„Nach menschlichem Ermessen nicht ! Ich nehme an , daß
er morgen wieder voll bei Bewußtsein ist .

"
„So daß die Vernehmung beginnen kann? Er hat noch

nicht gesprochen ?"
Dabei sah er auf die Schwester , und Aurele schüttelte

den Kopf.
Nach wenigen Minuten verließen die beiden Männer

das Zimmer , und es wurde wieder ganz still , als Aurel«
am Bett des Kranken ihren Platz einnahm .

Plötzlich sah sie, wie er die Äugen öffnete .
Das Herz krampfte sich zusammen, denn sie sah , daß

es gute Augen waren , die sich jetzt erstaunt umblickten .
Plötzlich bewegte er die Lippen .
Schwester Aurele beugte sich nieder Zu ihm und sagte :

„Haben Sie einen Wunsch?"
„Ja !" kam es leise von den Lippen des Kranken.

„Wo . . . bin ich ?" (Fortsetzung folgt.)
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?.!ler!el Interessantes aus vaden
Zeltlager der Hitlerjugend a« Frldbrrg .

Vom Feldberg . 19 . Juli . Der Bann 109 „Fritz Kröber " Karls¬
ruhe hat am Montag nachmittag auf der Grafmatt beim Hebel¬
hof sein Zeltlager aufgeschlagen, das bis zum 27 . Juli dauern
wird.

»
Mannheim erhält ei« Kunfteisftadion .

Mannheim , 19. Juli . Am Dienstag vormittag wurde in
Mannheim in Anwesenheit der Vertreter von Partei , Staat und
Stadt der 1 . Spatenstich zum neuen Kunsteisstadion im Fricd -
richspark getan . Dieses Kunsteisstadion schasst der dicht bevölker¬
ten Südwestmark eine Sportanlage für die Ausübung des Eis¬
laufes , den Eishockeysport und nebenbei auch für den gesunden
Rollschuhsport, der in den Sommermonaten aus der dafür herge-
richteten Fläche ausgeübt werden kann. Es war eine Anregung
des badischen Ministerpräsidenten Walther Köhler , die von
maßgebenden Persönlichkeiten der oberrheinischen Industrie und
Wirtschaft aufgegriffen wurde , die in selbstloser Weise die finan¬
ziellen Mittel für diese wunderschöne Sportanlage zur Ver¬
fügung stellten. — In Vertretung des badischen Ministerpräsi
deuten sprach Oberfinanzrat Fetzner , der die besten Glück¬
wünsche für diesen Bau Lberbrachte. Des weiteren sprachen die
Vertreter des Oberbürgermeisters der Stadt Mannheim , der
Deutschen Arbeitsfront , des Eauamtes „Kraft durch Freude " und
des Reichsbundes für Leibesübungen , die dem Werk alle ihre
tatkräftige Unterstützung zusagten. — Das Kunsteisstadion wird
eine Länge von 50 m und eine Breite van 30 m erhalten . Eine
gedeckte Zuschaucrtribüne wird selbst für Großveranstaltungen
die nötigen Plätze für die Zuschauermassen geben.

Todessahrt mit dem Kraftrad .
Mannheim , 19. Juli . Im Stadtteil Waldhof rannte Montag

früh gegen 4 Uhr der Motorradfahrer Franz Hert körn mit
dem Motorrad in eine Pferdefuhrwerk , prallte mit voller Wucht
auf das Pferd und wurde auf der Stelle getütet . Der Fuhr¬
werkslenker mußte mit Verletzungen ins Krankenhaus einge-
liesert werden .

« -

Unfälle am laufenden Band .
Acher «, 19. Juli . In den frühen Morgenstunden des Dienstag

kam zwischen Achern und Ottersweier infolge verölter Straße ein
Radfahrer zu Fall und trug erhebliche Verletzungen davon . In
der Folge stürzten mehrere Motorradfahrer aus dem gleichen
Grunde und verletzten sich mehr oder minder schwer , meist an
den Händen . Die Räder wurden teilweise erheblich beschädigt.
Da sich auf der Straße große Oelflecken befinden und die Oel-
spuren sich auf große Entfernungen verfolgen lassen , ist anzu-
nehmen, daß ein Lastkraftwagen durch Leckwerden eines Rohöl
fasses Oel verlor , das die Straße schlüpfrig machte und die Un¬
fälle verursachte. »

Zusammenstoß.
Bühl , 19. Juli . Am Montag abend stieß auf der Landstraße

von hier nach Vimbuch die Ende der 40er Jahre stehende Ehefrau
des Schneidermeisters Anton Graf von Vimbuch, die sich mit
dem Fahrrad auf dem Heimweg befand , mit einem Kraftrad zu¬
sammen und wurde dabei schwer verletzt. Der Kraftradfahrer ,
der von Stollhofen stammt , kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Italienische Frontkämpfer in Säckingen.
Säckingcn, 19. Juli . Die in Basel und Umgebung wohnenden

italienischen Frontkämpfer statteten am Sonntag mit ihren Fa¬
milienangehörigen der Stadt Säckingen einen Besuch ab . Sie
wurden von den deutschen Kriegskameraden festlich empfangen
und dann in der Trompeterstadt herumgeführt . Das Mittag¬
essen wurde am Bergsee eingenommen , wo nach dem ausgestellten
Programm die offizielle Begrüßung durch den Leiter des
städtischen Verkehrsamtes erfolgte . Für die italienischen Front¬
kämpfer dankte deren Präsident , Herr Sani , für den herzlichen
Empfang und stellte in Aussicht, Säckingen wieder einmal zum
Ziele eines Ausfluges in die badische Nachbarschaft zu wählen .
Zum Schluß wandelten die italiensiche» Gäste nach der Hasler
Höhle, um auch dieses Tropfsteinwunder kennen zu lernen .

Pfullrndors -Niederweiler , 19, Juli . (Bl ' tzschl ag .) Bei
einem Gewitter schlug

' der Blitz in die Scheune des Land¬
wirts Reisch in Niederweiler und zündete. In den Heuvor¬
räten fanden die Flarnmep reiche Nahrung , so daß trotz der
Bemühungen der einheimischen Feuerwehr und der Motor¬
spritze Heiliaenbera das Gebäude vollständig cingoäschert
wurde.

Sü-welweutWands Sfl in verlin
Me SN-öruppe Südwest auf breiter front erfolgreich

Stuttgart , 19. Juli . Mit großen Erwartungen hat am ver¬
gangenen Mittwoch das 224 Mann starke Wettkämpferaufgebot
der SA .-Gruppe Südwest die Reise nach Berlin angetreten , mit
riefster Befriedigung und stolzen Siegen sind sie am Montag
in ihre württembergische und badische Heimat zuruckgekehrt .
Durch ihren unbestritten hervorragenden Einsatz haben sie für die
Gruppe Südwest einen Platz erkämpft, der diese mit an die
Spitze sämtlicher SA .-Eruppen Großdeutschlands stellt.

Nach dem geradezu mörderischen Rennen der vorhergehenden
Tage haben wir die Wettkämfer der Gruppe Südwest nr der
Fürstin -Bismarck-Schnle, wo sie über die Tage Quartier be¬
zögen hatten , ausgesucht . Ohne Aufhebens von sich zu machen —
die Freude konnte man ihnen an den Augen ablesen — , erzähl¬
ten sie vom Verlauf der wichtigsten Etappen draußen im Ge¬
lände und auf der Kampfbahn . „Wir mußten kämpfen
wie die Löwen , um uns in der Führung behaupten zu
können. Die Konkurrenz war ungemein kampfstark .

" So und
ähnlich ließen sie in uns die ungeheure Kampfstimmung noch
einmal auflrben , die tagelang unser Denken und Schaffen be-
kerrscht hatte . Die Berliner SA .-Wettkämpfe forderten von
jedem Teilnehmer das Letzte an Kraft , Mut und Härte .

Daß es sich gelohnt har , zeigt ein Blick in die umfangreiche
Ergebnisliste , in der wir den Namen der Gruppe Südwest fast
nur auf ehrenvollen Plätzen finden . Zum größten Triumph
für sie wurde die letzte Entscheidung im Deutschen Wehr -
wcttkampf , dem 3000 -Meter -Mannschaftslauf , Stärke 1 :11
Mann , den die Südwest -SA . für sich entschieden hat . Hatten
die .kräftigen Anfeuerungsruse des zu einem Block vereinigten
Fuhrerkorvs der Gruppe Südwest im Olympia -Stadion ihre
zwölsköpfige Mannschaft förmlich von Runde zu Runde gerissen ,
so war es zum Schluß der jubelnde Beifallssturm , mit dem die
80 000 diesen gewaltigen Südwest-Sieg feierten . Bei der Mann¬
schaft handelt es sich um die der Standarte 119 Stutt¬
gart . - Nach der ersten llcbung lag sie noch auf dem sechsten
Platz und hat sich von llehung zu Hebung besser plaziert , bis ihr
der Durchbruch zum entscheidenden Sieg gelungen ist . Im
Mannschafts - FLnfkampf war es die Mannschaft der
Standarte 109 K a r l s ru h e, die der Gruppe Südwest den
zweiten Platz einbrachte . Wenn man bedenkt, daß die neunköpfige
Mannschaft nach Erledigung der dritten von insgesamt fünf
Aebungen noch an 20. Stelle lag und aller» durch die zwei letz¬
ten Hebungen über 400 Punkte holte , dann erscheint ihre
Leistung erst im wahren Licht . Das Schwimmen und der 400-
Mster -Hindernisiaui haben hier die Entscheidung herbeigeführt .

Mit der von keiner anderen Mannschaft erreichten Zeit von
32 :48 Minuten traf die Südwcst -Mannschaft im Orrentie -
run gslaufam Ziel er » Als „geradezu phantastische Lei ^nno"
wurde dieser Lauf im Lautsprecher anerkannt . Die nächstbeste
Mannschaft folgte erst in einem Abstand von annähernd acht
Minuten . Eine besondere Tücke wollte es, daß die Sudwest-
Mannschast ihren bereits verkündeten ersten Sieg an die Gruppe
Schlesien abtreten mußte. Beim Ballonschießen hatte sie näm¬
lich insofern Pech gehabt , als zwei Ballone nicht getroffen wur¬
den, was gleichbedeutend war mit 40 Minuspunkten . Das än¬
dert jedoch nichts an der Tatsache, daß die F r e i b u r g e r Mann¬
schaft eine Bravourleistung in einzigartiger Form auf die Beine

gestellt hat . Die aus den Karlsruher Gruppenwettkämpfe» mit
der höchsten Punktzahl heroorgegangene Mannschaft der Stan¬
darte 121 Schwäb . Gmünd konnte zwar nicht zur Spitze Vor¬

bringen . belegte aber immerhin noch den ehrenvollen zehnten
Platz . Auch im Deutschen Wehrwettkampf der Klaffen 8 und Tl
' inden wir jeweils einen Mann aus Südwest auf den zweiten
Plätzen : SA . - Mann Baoh und Sturmhauptfiihrer Volpp -Eß- ..
lingen , auf dem 1». Platz den Rottenführer Wöchner -Ravensburg .

Daß die SA .-Gruppe Südwest im Schwimmen das große
Wort führte , konnte schon auf Grund der Leistungen, der vor¬
jährigen Reichswettkämpfe nicht anders erwartet .werden. In
der viermal -IOO-Meter -Freistllstaffel führte die Gruppe Südwest
eindeutig bei einer Zeit von 4 : 14,7 Minuten . Sturmmann
Stetter , Laugwitz, Schinid und Rottenführer Mendrziky von der
Standarte 119 Stuttgart haben diesen Sieg eingebracht. Wei¬
tere Schwimmerfolge erzielten Sturmmann Kretschmckr-Stuttgart
im 100 Meter Rücken Klaffe 8 , Sturmmann Schund-Stuttgart
im 400 Meter Freistil Klaffe K , Rottenführer Erbe -Heilbroun im
200 Meter Brust Klaffe 8 .

Erstmals hatte die Gruppe Südwest für die Wettkämpfe im
Fechten Männer aufgestellt, lleberraschenderweise gelang es
ihnen , im Florett - Mannschaftsfechten den vierten Platz zu be¬
legen . Die erfolgreichen Fechter stammen aus Hudwigsburg ,
Heilbronn und Freiburg . Im Säbelfechten konnte sich unsere
Mannschaft gegen die starken Hessen nicht durchsetzen. Bei den
Boxern gelang es nur dem SA .-Mann Kopf, bis zur Entschei¬
dung durchzustehen. Den übrigen fehlt noch die nötige Ring¬
erfahrung , um gegen eine derart starke Konkurrenz erfolgreich
avtreten zu können. . Unter 60 Teilnehmern am Jagdsprin¬
gen Klaffe II gelang es SA .- Sturmbannführer Jenisch, Erup -
pdnreiterführer Südwest , mit 0 Fehlern aus dem bekannten
Pferd der Gruppe Südwest , „Diplomat "

, den sechsten Platz zu
belegen . Er hat sich dadurch die Berechtigung erworben , in die
Mannschaft der Nürnberger NS .-Kompfspiele eingersiht zu
werden . -

In den leichtathlerischen Wettbewerben finden
wir ebenso eine ganze Reihe bekannter SA .-Sportler auf den
ersten Plätzen : Rottenführer Haas -Stuttgart im 400-Meter »
Lauf Klasse K und Scharführer Gutschera -Stuttgart Klaffe 8 .
Rottenführer Baumann -Stuttgart im 3000-Meter -Lauf , Schar¬
führer Erd -Raoensburg im , 100-Meter -Lauf Klaffe 8 , SA . -
Mann Brodbeck -Heilbronn iw IlO-Me^er -Hürdenlauf Klaffe K.
und im Hochsprung und Rottenführer Helber-Ludwigsburg . In
der Entscheidung kämpften weiterhin erfolgreich Truppführer
Amann im Steinstoßen Klaffe O, Rottenführer Lppensteiner-
Tübingen im Kugelstoßen Klaffe 8 und Obertruppsührer Lehr-
Rastatt Klaffe L , Rottenführer Eppensteiner-Tübingen im Dis¬
kuswerfen Klaffe Rottenführer Stolz -Ulm im Schleuderball ,
Rottenführer Zeller -Geislingen im Handgranaten -Weitwurf
Klaffe 8 (67 .35 Meter ) . Rottenführer Wucherer-Stuttgart im
206 -Meter -Lau - , und im Kunstspringen (Schwimmen) SA .-
Mann Jaiscr -Stuttgart . Die viermal - IOO -Meter -Staffel entschie¬
den für Südwest die SA - Männer Wucherer, Haas und Eut -
jchera -Stuttgark sowie Kohlund -Ebcrbach.

Alle diese Teilergebnisse ergeben ein abgerundetes Bild des er¬
folgreichen Einsatzes der Südwest-Wettkämpser. Sie haben ihre
Ehre und ihre Kraft darein gesetzt, die Gruppe Südwest ibrem
Ruf entsprechend würdig zu vertreten .

Neustadt . 19 . Juli . (Bran d .) Am Montagmittag brach
in dem Gehöft des Kreisbauernführers Wägele in Sumpf -
obren bei Donaueschingen ein Feuer aus . Nur ein Teil des
Wohngebäudes und die Scheunen blieben verschont , wah¬
rend der größte Teil des Anwesens ein Raub der Flammen
wurde . Wie das Feuer ausbrach, ist bis jetzt noch unbekannt .

Neustadt» 19 . Juli . (Dampfwalze in die Steina
ge stürzt . ) Bei Ausbefferungsarbeitcn auf der Straße
zwischen Steina -Säge und dem NSV .- Kinderheim Steina¬
bad in der Nähe von Bonndorf , die zur Zeit mit einer neuen
Decke versehen wird , fuhr am Samstagnachmittag dis
Dampfwalze gegen die Mauer am Rand der Straße . Diese
gab dem Druck nach , so dag der rund 300 Zentner schwere
Koloß in den Bach -stürzte . Da das Führerhaus der Walze
ieht stabil ist . kam der . Walzenfühl er mit leichteren Ver¬
letzungen davon Den Koloß aus dem Back wieder heraus -
zützsben . dü- fte keine Weinigkeit seip . , . ,

Löffmgen, 19 , Juni . ( TödIich verunglückt .) Der
, Jahrealt ^ Landwirt Jöhann Fehrendach III . fuhr mit

seinem Leichtmotorrad gegen den Pfeiler eines Torbogens
und zog sich einen Schädclbruch. zu, der den Tod zur Folge
halte . , .

Vor de« Gchvanre« des Gerichts
Bestrafte Untreue .

Karlsruhe , 10 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht stand
wegen fortgesetzter Untreue und Unterschlagung der 35 Jahre
alte verheiratete Albert Hon old aus Durmersheim , dem zur
Last gelegt wurde , aus der 1936 gegründeten Selbsthilfekassc
einer Durmersheimer Firma , in die Gelder für freiwillig von
der Gefolgschaft geleistete Ueberstünden slossen , von Ende 1936
bis November 1937 über 3000 RM . unterschlagen und für sich
verwendet zu haben . Zur Verdeckung der Unterschlagungen riß
er Seiten aus Kassenbüchern heraus und verbrannte solche. Er
gab die Verfehlungen bis auf einen Betrag von 2600 RM . zu.
Das Gericht nahm jedoch mindestens 3000 RM . als unterschlagen
an und verurteilte H . wegen Untreue und Unterschlagung , sowie
Urkundenvernichtung zu 15 Monaten Gefängnis und 500 RM .
Geldstrafe .

Wegen Urkundenfälschung, versuchten und vollendeten Be¬
trugs im Rückfall, sowie Untreue und Unterschlagung verurteilte
das Schöffengericht die wiederholt einschlägig vorbestrafte 26
Jahre alte ledige Maria Eamsriegler von hier zu zehn
Monaten Gefängnis und 50 RM . Geldstrafe. Die Angeklagte
hatte als Reisevertreterin einer auswärtigen Firma Bestell¬
scheine gefälscht , um höhere Provision zu erschwindeln und mehr¬
fach Stücke aus der Musterkollektion versilbert , ohne den Erlös
an ihre Firma abzuführen .
Unachtsamer Lastkrastwagensahrer verursacht tödlichen Brrkehrs -

nnfall .
Der Fahrer eines Lastkraftwagens aus Freiburg fuhr in einem

Abstand von nur 4—6 m hinter einem Pkw . Dieser bremste
plötzlich . Da der Lastwagenfahrer seinen schweren Wagen nicht'
so rasch zum Halten bringen konnte, riß er sein Steuer nach
rechts herum und überfuhr eine auf dem Gehweg gehende Frau .
Diese starb an den erlittenen Verletzungen . Schuld an dem
Unfall war lediglich der Lastkraftwagenfahrer , der zu dicht hin¬
ter dem Pkw . gefahren war . Er hatte in leichtsinniger Weise
außer Acht gelaffen, daß er mit seinem schweren Gefährt aus diese
kurze Entfernung nicht mehr halten konnte, als , der Pkw . plötz

lich abbremste . Seinen sträflichen Leichtsinn mußt er mit vier
Monaten Gefängnis büßen.

Schwerer Junge unschädlich gemacht.
Karlsruhe , 19. Juli . Vor der Kölner Strafkammer stand der

25 Jahre alte Johann Fan l e r , dem eine Reihe von Einbrüchen
zur Last gelegt wurde , u . a . auch der nächtliche Raub in dem
Karlsruher Pelzgeschäst Zeumer zu Anfang März , wobei dem
Verbrecher Pelze im Wert von 3300 RM . in die Hände fielen .
Fanler , der mit einem in Köln gestohlenen Kraftwagen gereist
war , erhielt für seine Diebsfahrten drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wird er unter Polizeiaufsicht
gestellt.

Meineid führt ins Zuchthaus
Freiburg . 19. Juli . Vor dem Gang als Zeugen zu einem Ge¬

richtstermin in einer Zivilprozehsache — es handelte sich um die
Feststellung der Vaterschaft eines unehelichen Kindes und um
eine Unterhaltsklage — sind der 28 Jahre alte ledige Franz Ams
und die 24 Jahrealte ledige Helene Maurer , beide aus Nieder -
l.ausen (Amt Emm-ndingen ) , übereingekommen, bei ihrem Ver¬
hör wahrheitswidrige Angaben zu machen Bei diesem von ihnen
einmal eingenommenen Standpunkt verblieben sie durch zwei
Instanzen und drei Termine hindurch. Im zweiten Termin hat
Ams seine Aussagen beschworen und ist später bei nochmckligem
Verhör ? u seinen falschen Angaben gestanden Auch die Ange-
Ilaqte Maurer , die K -ndrsmutter und Klägerin in der Unter -
baltungssacbe geg - n einen Dritten , blieb stets bei ihren falschen
Angaben , lehnte jedoch d «e in einem Termin ihr »»geschobene
Eidesleistung ab . Das Freiburger Schwurgericht verurteilte
Franz Ams wegen vollendeten Meineides und wegen Prozeßbe -
truqs zu einem Jahr und zwei Monaten Zuchthaus und drer
Jahren Ehrverlust : außerdem wird dem Angeklaaten Ams die
dauernde Eidesfähigkeit abgesprochrn. Die Angeklagte Helene
Maurer erheilt wegen Beihilfe zum Meineid und wegen Pro -
zetzbetrugs eine Strafe von acht Monaten Zuchthaus , die, da
der Fall bei ihr etwas milder gelagert war , in ein Jahr Ge¬
fängnis umgewandelt « urden .

Schutz aus dem Eiseubahuzug littet eiueu
Vahuardetter

Pforzheim , 19. Juli . Als am Dienstagmorgen der fahrplan¬
mäßige Personenzug , der Pforzheim um 6 .19 Uhr in Richtung
Karlsruhe verläßt , durch den Tunnel beim Bahnhof Lrstngen
fuhr , fiel aus dem Zug ein Schuß und traf den 55 Jahre alten
Bahnarbeiter Theodor Kasper aus Bilfingen in die Brust . Ka¬
sper hatte mit zwei Arbeitskameraden in einer Nische des Tun¬
nels gestanden, um den Zug vokbeisahren zu lassen . Der Ver -
lctzte starb während der Ueberführung ins Pforzheimer Kran¬
kenhaus . Der Zug wurde auf dem Bahnhof Köniasbach nach
Personen mit einer Schußwaffe durchsucht . Staatsanwaltschaft
und Mordkommission trafen alsbald am Tatort ein . Etwa 20
Personen , die in dem Zug mitgssahren waren , wurden als Zeu¬
gen vernommen . Man vermutet , daß ein Zuginsaffe eine Pistole
hatte ausprobieren wollen Die Untersuchungen sind noch im
Gange .

Die Ermittlungen wurden von der Staatsanwaltschaft , der
Gendarmerie , der staatlichen Kriminalpolizei Pfoizheim und der
Kriminalpölizeistelle Karlsruhe sofort ausgenommen. — Zur
Aufklärung des Falles bittet die Kriminalpolizei um die Beant¬
wortung folgender Fragen : . - *

1 . Wer kann Auskunft über eine Person geben, die am rechten
Fenster , ausgehend von der Fahrtrichtung , des Zuges ständ, das
Fenster evtl , öffnete und während der Durchfahrt durch den Tun¬
nel einen Schuß abgegeben hat ?

2 . Hat . eine Person am 19 . 7 ' 38 auf der Fahrt von Pforzheim
nach Karlsruhe in der Zeit vom 6,10 bis 6:30 Uhr eine andere
Person vor , während oder nach der Fahrt durch den Tunnel mit
einer Schußwaffe hantieren sehen?

3 . Ist u . U . eine solche Waffe aus dem Fenster des Zuges
geworfen worden oder wurde etwas diesbezügliches Verdächtiges
beobachtet ?

4 . Wer ist in Pforzheim oder Ispringen in den fraglichen
Personenzug zugestiegen?

Diese Personen werden aufgesordert , sich unverzüglich bei der
nächsten Polizei - oder Gendarmeriestatisn zu melden . Außerdem
werden sämtliche Personen ersucht , die irgendwelche sachdienliche
Angaben machen können, diese unverzüglich der Kriminalpolizei
oder einer Gendarmeriestation schriftlich zuzuleiten . Auf Wunsch
werden die Angaben völlig vertraulich behandelt.

Nachrichten erbittet die Kriminalpölizeistelle Karlsruhe , Tele¬
fon Nr . 6093 , Nebenanschluß 1188 oder 1161.

»
Heidelberg , 19 . Juli . (Radium - Solbad .) Am 18.

Juli waren zehn Jahre verflossen , seit an der Bangsrow -
ftraße neben der Quelle das neue Badehaus eröffnet wurde.
In diesem Jahrzehnt wurden 225 000 Bäder abgegeben und
7-2 Millionen Liter Sohle gefördert.

Mosbach» 19. Juli . (Das Bein abgefahren .) Der
jungverheiratete Arbeiter Kreis aus Trrenz wollte am
Bahnübergang beim Bahnhof Mosbach noch auf den eben
heraussahrenden Nebenbahnzug nach Mudau auilpringen .
Er rutschte dabei aus und geriet unter die Räder . Es wurde
ihm ein Bein abgefahren .

Einheitsbrot in Italien . Das italienische Korporaiiens -
ministerium bat die bisherigen vier Mehlscrten auf zwei
beschränkt , die beide 90 Prozent Getreide und 10 ProzentMais enthalten müssen . In ganz Italien gibt es nur noch
ein einheitliches Brot , dessen Preis fast durchweg dem der¬
zeitigen Brotpreis entsprechen wird und bis zum 30 . 2un7
1889 unverändert bleiben ôll ..



Aus Ekadt «nt» Land vurlach grüßte seine alte eamlsoir
Durlach , 20 . Juli . Von einer kleineren Hebung heimkehrend.

bezog gestern abend unsere alte Garnison auf dem alten Fahr¬
platz neben dem Sportplatz an der Weingartenerstraße ein Frie¬
densbiwak : Abends gegen 8 Uhr rückten die Truppen , geführt
vom Mustkkorps , mit klingendem Spiel in Durlach ein , begeistert
begrüßt von der Einwohnerschaft , die sich mit ihren Soldaten auf
das Engste verbunden fühlt . Einem Vorbeimarsch vor dem Ba¬
taillonskommandeur , Herrn Major Nagel , in der Weingar¬
tenerstraße folgte dann ein buntes Biwakleben . Unterdessen
hatte sich eine wahre Völkerwanderung nach dem Fahrplatz in Be¬
wegung gesetzt, Jung und Alt war an diesem Ereignis inte¬
ressiert und während die Pimpfe , die Hitlerjungen und die alten
gedienten Soldaten kritisch die Arbeit des Zeltebaues usw. ver¬
folgten , hatte sich die Frauenwelt ber den Verpflegungskolonnen
eingefunden , um auch über die Soldatenküche ihr Urteil abzu¬
geben. Selbstverständlich gab es Kostproben in riesigen Mengen .
Unentwegt spielte das Musikkorps unter der Stabführung ihres
Obermusikmeisters Heise auf und als das große Lagerfeuer

aufflammte und die Soldaten , unterstützt von der Regiments -
mufik ein Soldatenlied nach dem andern ertönen ließen , da war
so recht die Stimmung und Harmonie geschaffen , wie sie zwischen
Einwohnerschaft und der alten Garnison nicht mehr wegzudenken
ist . Wie eine eiserne Mauer umsäumten die ungezählten Zu¬
schauer dieses große Viereck , iu dessen Mitte das Feuer lohte.
Nur zu schnell rückte die 11 . Abendstunde heran . Kommandos er¬
schallten, die Mannschaften traten an und mit Trommelwirbel
wurde der „große Zapfenstreich, gespielt von den Spielmöpsen
und dem Musikkorps, eingeleitet und gab diesem bezaubernd
schönen Abend , der so recht die Verbundenheit der Dorischer
Volksgenossen mit ihrer einstigen Garnison zeigte, einen mar¬
kanten Abschluß . Noch lange dauerte es, ehe sich der große Platz
leerte , und erst , als die von den Strapazen des ersten Tages
müden Soldaten schon lange in ihren Spitzzelten ruhten , ver¬
ließen die letzten Gäste den Platz . Die Truppe ist in den frühen
Morgenstunden bereits wieder abgerückt. (Näheres über das
Friedensbiwak im morgigen Bericht .)

Alle Goldmünzen außer Kurs
Ab 15. August bis zum 1. September 1838 der Neichsbauk

anzubieten
Berlin , 19 . Juli . Durch die Verordnung vom IS. Juli 1933

find die auf Grund der Vorkriegsgesetze ausgeprägten Goldmün¬
zen zu 10 und 20 RM . mit Ablauf des 15. August 1938 außer
Kurs gesetzt worden . Es ist damit der gleiche Zustand hergestellt
worden wie im Lande Oesterreich, wo die Bundesgoldmünzen
bereits durch Verordnung vom 25. Mai 1938 mit Wirkung ab
12. Juni 1938 außer Kraft gesetzt worden find . Vom Zeitpunkt
der Außerkurssetzung ab ist also außer den mit der Einziehung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet , die Münzen in Zah¬
lung zu nehmen . Durch diese Maßnahmen wird im übrigen an
der Münzgesetzgebung nichts geändert . Auf Grund des Para¬
graph 4 der Verordnung hat sich der Reichsminister der Finan¬
zen die Bestimmung über die Gestaltung neuer Goldmünzen
ausdrücklich Vorbehalten .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Generalfkldmarschäll Eöring , hat durch eine Verordnung vom
12 . Juli 1938 angeordnet , daß alle außer Kurs gesetzte« Gold¬
münzen der Reichsdank dis zum 1. September 1338 anzudiete «
und ans Verlangen zu verkaufen und zu übertragen find .

G
Achtung ! Brevlaufahrer !

Die Abfahrt des Sonderzuges 21 Uhr ab Mannheim und 22
Uhr ab Offenburg findet am Sonntag , 84. Juli 1938 statt . Der
Aufdruck 25 . 7. auf den Fahrkarten beruht auf einem Irrtum .

«
Bor dem Gartenfest des Gesangvereins der Nähmaschinenbauer

Durlach, 20 . Julz . Nun ist auch der Gesangverein der Näh¬
maschinenbauer Durlach wieder für sein diesjähriges Garten¬
fest gerüstet , daß am kommenden Sonntag in der „Blume " zur
Durchführung kommt. Wie in den vergangenen Jahren , so wird
auch dieser Tag für die Vereinsfamilie sowie für den großen
Freundes - und Gönnerkreis ein besonderer Festtag werden , ist
doch neben der ausgewählten gesanglichen Ausgestaltung auch
für die musikalische Unterhaltung und die nötigen Volksbelusti¬
gungen bestens gesorgt, sodaß ein reibungsloser Verlauf dieser
Veranstaltung gesichert ist.

Konzert - und Lanzabeud .
Durlach , 2t). Juli . Die Handharmonika , eines jener erfolgrei¬

chen Volksmufikinstrumente , das sich nicht nur Deutschland, son¬
dern auch einen großen Teil des Auslandes z . B . Belgien ,
Frankreich , Italien und die Schweiz „spielend" im wahrsten
Sinn des Wortes erobert hat und bald da , bald dort wahre
Triumphe auch in völkerverbindender Beziehung feiern konnte
— man denke an die jüngsten Nachrichten über den Besuch der
Karlsruher in dem schönen Luino (Italien ) , am Lago Mag¬
giore —, ja diese bisweilen vielleicht etwas verkannte ehem.
Ziehharmonika stellt sich am Samstag , den 23. Juli ds . Js . um
20,30 Uhr dem Karlsruher Publikum in einzigartiger Weise
erneut vor . Das ist nicht zuviel gesagt, denn dieses Mal sind
alle bekannten größeren Handharmonikavereinigungen unter
ihnen auch der Durlacher Handharmonikaring
Durlach unter Leitung seines Dirigenten E r e i s restlos bei¬
sammen. Getrennt marschieren, aber vereint schlagen , das ist
das Losungswort , das sich die Arbeitsgemeinschaft dieser Ber¬
einigungen auf ihr Banner geschrieben hat . Gemeinsam zusam-
mengeschlössen und im Einzelaustreten werden sie in einem für
Karlsruhe neuartigem ersten Konzert zeigen, was sie können
und wollen . Obendrein wirb Gelegenheit sein , in der Fest¬
halle sich in fröhlichem Tanz zu vergnügen . Ueber dem Gan¬
zen aber waltet die sorgsame Hand der Stadtverwaltung und
sorgt für Abwechslung und flotte Abwicklung des unterhalt¬
samen Abends , der bei jedem Wetter ( im Stadtgarten oder in
der Festhalle ) abgehalten wird .

»
Naturtheater Lerchenberg.

Durlach , 20 . Juli . Der große Erfolg des ländlichen Lustspiels :
„Das blauseidene Strumpfband " hält unentwegt an .
Donnernder Beifall und Applaus auf offener Szene lösen ein¬
ander ab . Der Besuch steigert sich rapid . In der vergangenen
Woche haben ca . 3000 Volksgenossen das Naturtheater besucht .
„Das blauseidene Strumpfband " bleibt für Mittwoch und Sams¬

tag abend noch auf dem Spielplan . Sonntag nachmittag ist die
Erstaufführung von dem reizenden fröhlichen Bolksstück : „Sonn¬
tag des Lebens " von Max Monato .

0-

„Erotzer Preis von Deutschland" am 24. 7. 1338 auf dem Nür -
burgring .

Es dürste nicht jedermann bekannt sein , daß die hiesige NSKK .-
Dienststelle Eintrittskarten zu Vorverkaufspreisen an alle Inte¬
ressenten zu diesem großen Rennen auf dem Nürburgring ab¬
gibt . Der Nürburgring wird nicht zu unrecht als die der Welt
größte und schönste Rennstrecke bezeichnet. Diesmal wird der
Ring in bisher noch nicht dagewescnem Umfange Zeuge von
motorsportlichen Wettkämpfen sein . Durch den Ausfall des
Eifelrennens kommt nicht nur der „Große Preis von Deutschland
für Rennwagen " an diesem Tag zur Entscheidung, sondern auch
die sonst dem Eifelreiinen vorbehaltenen großen Motorrckd- und
Sportwagenrennen . Annähernd 200 Fahrzeuge sind gemeldet.
Ueberhaupt alles , was im Motorsport einen Namen hat , ist ver¬
treten . Trotzdem neben dem „Großen Preis von Deutschland für
Rennwagen " das Programm des Eifelrenncns zur Abwicklung
gelangt , sind die Eintrittspreise nicht erhöht . Zu den billigen
Vorverkaufspreis können aus verwaltungstechnischen Gründen
allerdings Karten nur bis Donnerstag , den 21 . 7. 1938 abge¬
geben werden . Als Vorverkaussstelle für Durlach und Umgebung
kommt in Betracht die Shell -Großtankstelle beim Durlacher
Bahnhof .

W
Frohe Sängersahrt des Gesangvereins Liedertafel Hohen¬

wettersbach .
Hohenwettersbach , 29 . Juli . Bei herrlichem Wetter unter¬

nahm am Sonntag der Gesangverein „Liedertafel " seinen Aus¬
flug in das schöne Neckartal . Der Wagen brachte sie in den
frühen Morgenstunden über Maulbronn nach Breiten . In fro¬
her Fahrt ging es bis nach Bad Wimpfen , wo das Mittagessen
schon bereit stand. Alsdann wurden die Salinewerke in Kochen¬
dorf besichtigt. Gegen Abend wurde die Heimfahrt über Hei¬
delberg angetreten . Noch manche schöne Ortschaft wurde durch¬
fahren . Gegen 9 Uhr abends hielt der Wagen vor dem Lokal
wieder . Alt und Jung hat wieder in fröhlicher Sängerkame¬
radschaft einen Tag erlebt , der sicherlich jedem lange in Erin¬
nerung bleiben wird .

»

Me Eingliederung in de« NS -Neichskriegerhund schreitet fort .
Der NS -Reichskriegerbund teilt aufgrund zahlreicher An¬

fragen mit , daß die Frist für die Eingliederung der noch «tcht
«»geschloffenen Verbände uud Vereine ehem. Soldaten am 30.
September ds . I ». «bläust . Bis zu diesem Zeitpunkt soll der
Zusammenschluß aller ehemaligen deutsche « Soldaten im NS -
Neichskrtegerbund zu eiuer einheitlichen und umsaffenden deut¬
sche« Soldateukamrradschaft abgeschlossen sein.

Aus vielen Teilen des Reichs wird dem Reichskriegerführer
Freude und Dank der Kameraden darüber zum Ausdruck ge¬
bracht , daß es endlich gelungen ist , eine einheitliche und alles
umsaffende große Soldatenorganisation zu schaffen . Schon jetzt
haben sich bei den llntergliederungen des NS -Reichskrieger-
bundes Mitglieder von Regimentsvereinigungen und Waffen¬

kameradschaften ehem. Soldaten in großer Anzahl zum Bei¬
tritt angemeldet . Vor allem aber ist überall die Eingliederung
der Wehrmachtsbünde im Gange , sodaß jetzt erstmalig such die
jungen , aus dem Dienst der nationalsozialistischen Wehrmacht
ausgeschiedenen Soldaten mit den Frontsoldaten des Weltkrie¬
ges eine machtvolle und unlösliche Einheit bilden .

Am ei»«! reibungslose Abwicklung der Eingliederung zu ge¬
währleisten , ist es notwendig , daß sich die zur Zeit noch außer¬
halb des Bundes stehenden ehem. Soldaten umgehend bei den
für ihren Wohnort ^ ständigen Kameradschaften melde«. Ein
entsprechender Aufruf des Reichskriegerführers , (( -Gruppen¬
führer Generalmajor Reinhardt , ist in den letzten Tagen er -
gangen . Ehemalige Angehörige der Marine melden sich zweck¬
mäßig unmittelbar bei den Kameradschaften des NS -Marine -
bundes , der ebenfalls dem Reichskriegerführer untersteht .

Die Kameradschaften der NSKOB ., die eine Souderaufgab «
zu erfüllen haben , werden von dieser Eingliederung nicht be¬
rührt .

»
Werde brau « mit Maß und Ziel

Sonnenbaden und richtig braun werden ist ein viel geyegter
Wunsch . Wer seine Hautfarbe derjenigen des Siouxindianers am
ähnlichsten dringt , ist am stolzesten . Sonnenbad und eine natür¬
liche Bräunung ist mit eines der beste» Dorbeugungsmittel , ein«
natürliche Abhärtung , welche sich lohnt . Aber das Fell zu sehr
zu schwärzen , hat auch Nachteil« . Die Bräunung ist eigentlich
eine Schutzmaßnahme der Natur gegen die zu intensive Wirkung
der ultravioletten Strahlen . Diese sind es aber gerade , welche
eine gewisse Umstimmung des Blutes und eine Anregung des
Stoffwechsels bewirken. Eine zu stark gebräunte Haut verwehrt
also den ultravioletten Strahlen der Sonne den Zutritt zu «
Körper . Wer tagtäglich seinen Körper der Sonne aussetzen kann,
hat dadurch natürlich keine Nachteile, er bekommt Ultraviolett -
licht immer noch in ausreichendem Maße . Wer aber nur am Wo¬
chenende den Genuß hat , und sich gleich beim ersten Male so
richtig dunkelbraun brennen läßt , falle seine Haut dazu geeig¬
net ist , kommt dann am nächsten Wochenendebezüglich Ausnahme
von Ultraviolettstrahlen schlechter weg, als der andere nur leicht
Anaebräunte .

- Erleichterung des Fahrradoerkehrs nach - er Ostmark. Mit
Wirkung vom 10. Juki 1938 ist eine weitere Erleichterung im
Reiseverkehr mit Oesterreich eingetreten : Von Reisend« ! mitge—
sührte Fahrräder bleiben künftig beim Eingang nach Oesterreich'
von einer Sicherheitsleistung für den Zoll befreit , wenn es sich
nicht um eine Einbringung für die Dauer handelt . Zugleich ent¬
fällt auch die Erhebung der Abfertigungsgebühr für Fahrräder
die außerhalb der Amtsstunden die Grenze überschreiten.

Tages-Anzeiger
Mittwoch den 20. Juki 1338.

Skalatheater ; „Schwarze Rosen".
Markgrafcntheater : „Der Weg des Herzens".
Kammerlichtspiele : „Allotria " .
Naturtheater Lerchenberg : ,Z >as blauseidene Strumpband "
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Kochsaison für Vurlachs Sewenbliuer
Durlach 20 . Juli . Für Durlachs Seidenbauer ist- nun die

Hochsaison angebrochen, denn seit einigen Tagen haben die
Raupen ihre Arbeit begonnen . Um einen Einblick in den dies¬
jährige « Stand der Arbeit der Raupen zu erhalten , wurde im
Laufe des gestrigen Nachmittags dem Seidenbaubetrieb E rn st
Durlach , Bachstraße, der über eine ausgezeichnete Seidenraupen -
Zuchtstätte auf dem alten Rintheimer Exerzierplatz verfügt , ein
Besuch abgestattet . Schon das zwei Morgen große Gelände ,
auf dem ein Maulbeerstrauch neben dem anderen steht, interes¬
siert uns , denn von dieser Maulbeersträucher -Kultur hängt ja
die Seidenraupenzucht restlos ab . Man wird sich verwundert
fragen , ob denn die 20 Gramm Brutstoff (Eier ) eine so umfang¬
reiche Grünanlage brauchen . Hier können wir nur die interes¬
sante Tatsache seststellen , daß die aus ditzsen Eiern entschlüpfen¬
den Raupen nicht weniger als 5V Zentner Laub von Maulbeer -
sträuchern innerhalb von zirka vier Wochen verbrauchen , ein
Zeichen nicht nur von der Gefräßigkeit der Seidenraupe , son¬
dern auch ein warnendes Zeichen auch für die Garten - und
Waldbesitzer, die mit den Raupen als Schädlinge viel zu käm¬
pfen haben , gingen doch wegen ihrer Gefräßigkeit viele tausend
Morgen Wald im vergangenen Jahrzehnt in einem Jahr ver¬
loren .

Die Seidenraupe bildet hier eine rühmliche Ausnahme , viel¬
mehr ist sie innerhalb der deutschen Rohstoffwirtschaft zu einem
wichtigen Faktor geworden und wir können die Seidenraupen¬
zucht nur immer weiteren Kreisen , die über die nötigen Füt -
terungsmöglichkeiten verfügen , empfehlen.

Unser Weg führte uns zu den großen Regalen , auf denen
„mitten im Grün " die jungen Raupen ihre Tätigkeit , d . h. in >
diesem Falle das unentwegte Fressen, verrichten . Haben sie
diese erste Periode überstanden , so beginnt die Häutung der
Raupen , die sich noch dreimal vollzieht . Vor der Häutung ist
noch einmal eine gründliche Auslese notwendig , müssen doch
die Raupen , die zurückgeblieben sind , d. h . innerhalb der Mas¬
sen der gefräßigen Raupen zu kurz kamen, nachgefüttert wer¬
den . Interessant war es , mit einem Vergrößerungsglas die
Arbeit dieser Nimmersatten , weißlichen Raupen , die sich inner¬
halb von drei Wochen von einer kleinen, winzigen Raupe zu
einer solchen von Mittelfingergröße entwickelt, zu verfolgen .
In einem weiteren Raum stehen nun die großen Regale , die
mit Holzwolle belegt sind . Diese Holzwolle wird seitens der
Raupe , die auch ihre letzte Häutung erledigt hat , nunmehr auf¬

gesucht und hier beginnt die Arbeit des Verpuppens , bezw . des
Spinnens . Das Kokon entsteht , jenes Produkt , das für die
deutsche Seidenindustrie so wichtig ist. Aufgabe des Seiden¬
bauers ist es, neben der Pflege der anderen Raupen besonders
die Arbeit dieser sich verpuppenden Larve zu verfolgen , muß
doch im richtigen Augenblick, d. y . wenn das Kokon, jenes Ge¬
spinst der Seidenraupe , seine richtige Härte erreicht hat , die
Raupe , die sich nach getaner Arbeit wieder einen Ausweg sucht
und so den gesponnenen Seidefaden zerreißen würde , abgetötet
werden . Das geschieht mittels eines Spezialofens , ein solcher
befindet sich für die Seidenbauer ans dem Durlacher Bezirk
auch in Durlach . Ist die Abtötung der Larve geschehen , dann
sind die Kokons versandsertig , der Ertrag des Jahres (das Ent¬
wicklungsgeschäft der Raupen erstreckt sich gewöhnlich auf ein
Vierteljahr ) ist eingebracht . Gerade in diesem Jahre 'st, wie
uns der bekannte Seidenbauer , Herr Ernst , der Inhaber des
vorbildlichen Betriebes , mitteilte , ein überaus guter Ertrag zu
erwarten , Ansporn genug für die Volksgenoffen, die sich, falls
sie die nötige Fütterung zur Verfügung haben , einen schönen
Nebenverdienst schaffen wollen . Herr Ernst , der den Znchtke-
trieb im Monat Juli , der Arbeit der Raupep , für jeden Be¬
sucher ofsenhält , gibt in der Frage der Seidenraupenzucht und
ihres Ertrages jedem Besucher fachmännische Auskunft und wir
möchten nur Höffens daß sich diese Seidenbaustätte in den näch¬
sten Tagen weiteren Interesses der Volksgenossen aus der
Turmbergheimat erfreut .

Wau « wurde die! Seidenraupenzucht in Durlach eingeführt ?
Diese Frage wird wie folgt beantwortet :
Unter Großherzog Karl Friedrich von Baden bildete sich im

im April 1747 in Durlach eine „Seidenkompagnie ", die damals
von Kommerzienrat Diner , Hofpostmeister Herzog und
dem Apotheker Häußer geleitet wurde . Diese drei Gründer
erhielten u . a . das Recht, sogar Aktien nach ihrem Gutdünken
herauszugeben und sie an „jeden Lusttragenden " zu begeben.
Wie groß das damalige Interesse an dieser neugegriindeten
Gesellschaft war , beweist das ebenso großzügige Entgegenkom¬
men seitens des Rats der Stadt Durlach . Danach erhielt die
Gesellschaft von der Stadt Durlach 20 Morgen Wiesen hinter
A« , am „Reinle " auf 45 Jahre zur Bewirtschaftung verpach¬
tet und zwar der Morgen für 1 Gulden , 20 Kreuzer in den
ersten 18 Jahren , für die nächstfolgende» 15 Jahre mit 2 Gul¬
den je Morgen und für das letzte Drittel der Pachtzeit 2 Gul¬
den. 40 Kreuzer . Außerdem verpachtet« die Stadtgemeinde der
Seidenzuchtgesellschaft weitere 8 Morgen Ackerland zum vorher

erwähnten , gestaffelten Preis , im ersten Drittel des auf 45
Jahre laufenden Pachtvertrages je 1 ' Gulden 30 Kreuzer , je
Morgen , im 2. Drittel 2 Gulden 20 Kreuzer und im letzten
Drittel 3 Gulden . Darüber hinaus war der Gesellschaft er¬
laubt , auf ihr vorheriges Anmelden beim zuständigen Gericht
und dem Stadtrat die Extremitäten und Raine der städtischen
Allmenden und Gräben mit Maulbeerbäumen zu bepflanzen .
Ferner wurden dem neuen Unternehmen der unentgeltliche Ge¬
brauch der Maulbeerblätter von Gottesaue und dem „Fa¬
sanengarten " auf 10 Jahre seitens des Großherzogs bewilligt .
Daraus ist schon jetzt ersichtlich , welche Machtstellung der Ge¬
winnung von Rohseide vor bald 200 Jahren eingeräumt war ,
wie sie gefördert , gehegt wurde . Hören wir noch , daß die Sei¬
denkompagnie für ihre Aktien keinen Pfundzoll in den ersten
10 Jahren und in den ersten 20 Jahren keinerlei weitere Ab¬
gaben sowohl in Kriegs - und Friedenszeiten zu leisten hatten »
dann verstehen wir vielleicht das Bestreben des damaligen
Großherzogs , sich vom Ausland möglichst unabhängig zu machen

Wie waren die Ergebnisse dis zum Jahre 1800 ? Dank einer
wohlwollenden Unterstützung durch die Märkgräsin Karoline
Luise, der ersten Gemahlin von Karl Friedrich wurde in Tur -
lach viel inländische Seide gewonnen und verarbeitet , daher
der Durlacher Name Seiler und Seidenspinner .

Auch als die „Seidencompagnie " von Durlach zu Beginn des
Jahres 1800 wieder aufgelöst wurde , hat sich trotz alledem die
Seidenraupenzucht in unserer Stadt weiter erhalten , insbeson¬
dere hat sich u . a . die Familie Ebner hervorgetan . Eine Toch¬
ter , die mit dem im Jahre 1813 verstorbenen Stadtbäumeister
Fesenbekh verheiratet war , hat s. Zt . die Seidenzucht in Dur¬
lach wieder soweit vorgetrieben , daß zum Beispiel 1810 in Dur¬
lach 330 Pfund feine Seide und 170 Pfund an Florettseide ge¬
wonnen wurden , daß bei der Seidengewinnung 50 arme „brot¬
lose" Kinder ! ! und über 30 Haushaltungen verdienten , erwähnt
der Chronist besondere.

Welche Einnahmen hatte Frau Fesenbekh damals ? Sie
schwankte zwischen 2000 und 4000 Gulden pro Jahr , eine gewiß
sehr beachtliche Bereicherung .

Wann kam der Niedergang ? Er kam mit dem Bürgermei¬
ster Lamprecht , der in der Durlacher Gemarkung mehr wie 7000
Maulbeerbäume umhauen ließ , als Brennholz verkaufte , da¬
mit ein einträgliches Gewerbe ansrottete und sich dabei einen
„Lamprechtshof " schuf. Die Vernichtung durfte um 1810 her¬
um erfolgt sein.

Daß heute wieder neues Leben aus Ruinen sprießt , daß neu
gezüchtet wird , sei ebenso dankbar anerkannt .



Kommt ein kälterer Winter ?
schwedische Meteorologe Ministerialdirektor Professor

Sandström ist von einer Eolfstromexpedition nach Stockholm
zurückgekehrt . Das vorläufige Ergebnis seiner Untersuchung
sagt er folgendermaßen zusammen : Der kommende Winter wird
kälter werden als der vorige, da die für das Klima entschei¬dende Oberfläche des Golfstroms 2 Grad kälter ist als zur gleich -
chen Zeit im Vorjahre . Grund zur Besorgnis ist jedoch — im
Gegensatz zu anderen Berichten — nicht vorhanden . Die Tempe¬
ratur des Eolfstromes ist nämlich von Jahr zu Jahr gestiegen
und erreichte im Vorjahre den Höhepunkt. Jetzt ist sie wieder
sttsunken, liegt aber doch noch höher als im Durchschnitt der Vor¬
jahre . Sandström erinnert daran , daß im besonderen die erste
Hälfte des vorigen Winters ungewöhnlich warm war . Im März
lagen die Durchschnittstemperaturen höher als in irgend einem
anderen Jahre seit zwei Jahrhunderten , in denen Untersuchungen
vorliegen .

»
Bo» einem Motorradfahrer angefahren.

Berghausen , 20. Juli . Dieser Tage wurde ein hiesiger Kauf¬
mannslehrling von einem Motorradfahrer angefahren , kam zu
Fall und zog sich hierbei eine leichte Gehirnerschütterung und
einen Schlüsselbeinbruch zu . Wie durch einen glücklichen Zu¬
fall konnte ein schweres Unglück verhütet werden .

»
Ein altes Wahrzeichen Berghausens.

Berghansen , 20 . Juli . Es dürfte wenig bekannt sein,
^>atz

auch unsere Gemeinde über einen herrlichen Lindenbaum ver¬
fügt , der bereits über 140 Jahre alt ist und am Weg zu dem
schönen Bergfriedhof steht. Um diesen Baum , der im Jahre
1793 gepflanzt wurde , vor Schädigungen des Stammes zu
schützen und ihn so für kommende Jahrzehnte zu erhalten , wurde
er kürzlich von unserem Wegwart Käser mit geschickter Hand
mit einer Umfassungsmauer versehen, die sich als eine Not¬
wendigkeit herausstellte . Hoffentlich sind alle hiesigen Volksge¬
nossen an der Erhaltung dieser schönen Linde interessiert und
treten allen evtl . Frevlern gebührend entgegen.

Wöschbacher Kinder waren an der Ostsee .
Wöschbach, 20. Juli . Wie in den vergangenen Jahren , so ge¬

lang es der örtlichen NSV . auch in diesem Jahre , erholungs¬
bedürftige Kinder wieder auf einige Wochen zur Erholung in
Rorddsutschland unterzubringen . Nun sind die Kleinen , glück¬
strahlend über die herzliche Aufnahme , die sie im Norden un¬
seres Reiches gefunden haben , wieder heimgekehrt, zum Teil
prachtvoll ausgestattet . Nimmermüde werden sie , von ihren
neuen Freunden zu berichten, nach denen sie selbst in der Hei¬
mat ein wenig Ähnsucht haben und nicht umsonst drängen sie
darauf und gaben den Gastgebern bei der Abfahrt das Verspre¬
chen, im nächsten Jahre wieder zu kommen (wenn es das Schick¬
sal will ) .

»
Bom Männergesangverein „Freundschaft« Wöschbach .

Wöschbach, 20 . Juli . Der hiesige Männergesangverein hielt
kürzlich sein diesjähriges Gartenfest ab , das einen überaus
harmonischen Verlauf nahm . Gesangliche und musikalische Dar -

,„ hietu,ngam -WechiM»» t'«k mitPrsisschießon,usw . -Die . .,Veran¬
staltung hat wieder einmal gezeigt, daß unser größter örtlicher
Verein nicht nur über eine geschulte Sängerschaft verfügt , son¬
dern daß er es auch versteht, Feste in ansprechendem Rahmen
aufzuziehen . Der große Besucherkreis seitens der Volksgenos¬
sen ist weiter ein Zeichen dafür , daß sich der Verein der Unter¬
stützung aller Bevölkerungskreise erfreut .

Die Zahl der verseuchten Gemeinden unter ISO gefallen !
Zum ersten Male seit dem starken Anstieg der Maul - und

Klauenseuche in Baden ist nunmehr die Zahl der verseuchten
Gemeinden und Vororte in Baden unter 100 gefallen . Hoffent¬
lich ist diese Feststellung das erste Anzeichen dafür , daß die Maul¬
und Klauenseuche immer mehr dem Ende entgegengeht .

Seit der Berichterstattung vom 12. 7. 1938 ist die Maul - und
Klauenseuche in 2 Gemeinden neu und in 8 Gemeinden wieder ,
also in 10 Gemeinden festgestellt worden . Es handelt sich um die
nachstehenden Ortschaften :

Amt Bühl : Neusatz , Sasbachried . Amt Freiburg : Freiburg -
Littenweiler . Amt Karlsruhe : Karlsruhe -Daxländen . Amt
Konstanz : Talheim . Amt Lahr : Ettenhoim . Amt Offenburg :

Hofweier . Amt Sinsheim : Berwangen . Amt lleberlingen :
Hohenbodman . Amt Waldshnt : llnterlauchringen .

'»
Ohne Maschineneinsatz keine Leistungssteigerung .

In der deutschen Landwirtschaft ist heute ein empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften festzustellen . Die Landwirtschaft muß
daher durch verstärkte Maschinenanwendung einen Teil der feh¬
lenden Arbeitskräfte ersetzen . Nun fehlt es aber den meisten
Bauern und Landwirten an dem zur Anschaffung von Maschinen
nötigen Kapital . Außerdem können die Maschinen in vielen
Fällen vom einzelnen Bauern und Landwirt nicht in dem
Maße ausgenutzt werden , daß die jeweilige Kapitalanlage für
den einzelnen nützlich wird . Daher ist die gemeinsame Anschaf¬
fung und Benützung das gegebene.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben wirken die Genossenschaften
in hervorragendem Maße mit . Die Bereitstellung von Ma¬
schinen erfolgt zum Teil m Form von eigens zu diesem Zweck
gegründeten Maschinen-Eenossenschaften wie z . V . durch die
Dreschgenossenschaften oder auch in der Weise, daß andere Ge¬
nossenschaften die Maschinen anschaffen und ihren Mitgliedern
zur Verfügung stellen. In Baden arbeiten heute beispielsweise
104 genossenschaftliche Dreschbetriebe, wodurch eine wesentliche
Erleichterung , Verbesserung und Verbilligung für viele badische
Bauern und Landwirte gewährleistet ist . Im übrigen kommen
in Baden etwa 1500 Landmaschinen zum Einsatz, die Eigentum
von Genossenschaften sind . Hiervon seien nur die 284 Eetreide -
reinigungsanlagen , 184 Veizanlagen und 78 Keltereien für Wein
genannt .

Wenn auch hiermit schon wertvolle Hilfe geleistet werden
konnte, so stellt das bisher Erreichte nur einen Anfang dar , der
möglichst rasch weiter ausgebaut werden muß.

*

Schutz vor Schaden beim Pferdekauf .
Beim Pferdekauf kommt es sehr oft vor , daß das gekaufte Tier

bald nach der Uebergabe krank wird und wenige Tage später um¬
steht. Der Tierarzt kommt in den meisten Fällen zu der Fest¬
stellung, daß das Tier die Krankheit bereits hatte , als es noch
beim Pferdehändler stand. Dieser aber , wie auch der Landwirt
oder Bauer , der das Tier kaufte, bemerkten nichts von der Krank¬
heit . Meistens ist der Kaufpreis schon bezahlt und der Bauer
wünscht nun vom Händler sein Geld zurück. Oder aber er ver¬
weigert die Bezahlung , wenn er die Kaufpreissumme noch nicht
geleistet hat .

Nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches hat von
dem Augenblick an , in dem der Händler dem Bauer das Pferd
übergibt , grundsätzlich letzterer das Verlustrisiko zu tragen . Geht
also das Pferd nach der Uebergabe an den Bauern ein , so tragt
dieser den Schaden . Nur ausnahmsweise schützt das Gesetz den
Käufer eines Pferdes gegen einige wenige sogenannte Haupt¬
mängel . Will der Käufer jedoch gegen alle Krankheiten eines
Pferdes geschützt sein , so muß er mit dem Verkäufer eine beson¬
dere Garantie vereinbaren . Und zwar muß diese Garantie ,
ausdrücklich zur Vertragsbedingung gemacht werden . Der Land¬
wirt als Käufer des Pferdes ist also noch nicht dann vollkommen
geschützt, wenn der Händler allgemein Lobpreisungen über das zu
verkaufende Tier macht. Es muß vielmehr ausdrücklich verein¬
bart werden daß der Verkäufer die Gesundheit des Pferdes ga¬
rantiert . Wenn aber der Händler diese Garantie unter gar kei¬
nen Umständen leistest will , und das wird recht oft der Fall ' sein,
so empfiehlt es sich, sofort beim Kaufabschluß oder spätestens bei
der Uebernahme des Pferdes eine gute Pferdeverstcherung abzu¬
schließen . »

Speisekartoffelu alter Ernte wenig gefragt .
Während Speisekartoffeln alter Ernte in den letzten Wochen

noch fast auf allen deutschen Märkten verhältnismäßig gute Ab¬
satzmöglichkeiten fanden , war es in der letzten Woche nur noch
auf wenigen Märkten möglich , größere oder nur nennenswerte
Umsätze in Speisekartoffeln zu erzielen . Im Wesentlichen ist es
nur Bayern , das noch einen bemerkenswerten Bedarf an Speise¬
kartoffeln aler Ernte hat . Diesem stehen ungefähr gleichgroße
Anlieferungen durch die Erzeuger gegenüber . Daneben hatten
auch die Märkte Westfalen einigen Bedarf an alten Kartoffeln .
Im übrigen Reich sind die Bestände an alten Kartoffeln durch¬
weg geräumt . In Sachsen waren alte Kartoffeln fast überhaupt
nicht mehr am Markt . Frühkartoffeln kommen täglich mehr aus
eigener Erzeugung auf den Markt . Die Marktlage ist dadurch,
trotz Ausbleibens holländischer und italienischer Zufuhren , durch¬
weg ausgeglichen . Die Ernteergebnisse sind allgemein zufrieden -

Her fußball vor dem neuen Statt
Me KlaUenelntettuns ist erfolgt

Zu einer Besprechung trafen sich kürzlich die Sportwarte des
RsL ., in welcher die Zukunft des Fußballsports im besonderen
eingehend behandelt wurde . Aus den Ausführungen der ver¬
schiedenen Referenten war zu entnehmen , daß die Organisa¬
tion in diesem Winterhalbjahr neu geregelt wird und ein rei¬
bungsloser Spielverlauf in den verschiedenen Klassen restlos
gesichert ist . Der langjährige Streitfall , wer ist Jugendspieler
und wer ist der Männermannschaft zuzuteilen , hat nunmehr
auch eine Klärung nach der Seite hin erfahren , daß das Alter
für Jugendspieler bis zum 18 . Lebensjahre festgesetzt ist , wäh¬
rend alle Aktiven über 18 Jahre in die Männermannschaften
einzugliedern sind . Als Stichtag gilt in diesem Falle der 1 .
September eines jeden Jahres . Die Jungliga ist somit inner¬
halb der Ausschreibung in Wegfall gekommen . Das weitere
Augenmerk im Verlauf der Besprechung wurde der Vezirks -
klafse zugelenkt und dabei betont , daß auch diese Spielgruppe
eine völlige Neubelebung erfahren muß. Um dies zu erreichen,
ist es nicht nur notwendig , daß die Vereine in den Bezirks¬
klassen ihrer geographischen Lage nach berücksichtigt werden
müssen, andererseits ist es notwendig , auch die Zahl der Ver¬
eine innerhalb der Bezirksklasse auf die HSchstzahl von zehn
herabzusetzen, was unbedingt eine Hebung der Spielstärke ge¬
rade der ersten Mannschaften zur Folge haben wird , was sich
wiederum auf die Jntenstvität der Mannschaften über¬
aus günstig auswirken dürfte . In Zukunft werden wei¬
terhin in Baden nicht mehr sechs, sondern nur noch 5
Spielgruppen mit je 10 Vereinen auf dem Plan stehen, d . h .,
daß die Zahl der Bezirksklassenvereine von 77 auf 60 abgemin¬
dert ist. Diese neue Eruppeneinteilung wird erstmals in der
Spielperiode 1939/1940 zur Auswirkung kommen. So mutz also
im kommenden Jahre die Zahl 10 als Norm erreicht sein und
es ist notwendig , daß sich die einzelnen Vereine nach dieser
Seite umstellen. Grundsätzlich wird uns zu dieser Regelung
mitgeteilt : In jeder Gruppe steigt ein Verein mehr , in Grup¬

pen mit 13 Vereinen steigen zwei Vereine mehr ab als bisher .
Steigt aus der Eauliga ein Verein ab , dann muß in der Be¬
zirksklassegruppe, welcher der absteigende Eauligaverein zuge¬
teilt wird , ein weiterer Verein absteigen. Steigt ein Bezirks¬
klasseverein zur Eauliga auf , dann vermindert sich der Abstieg
in dieser Gruppe um einen Verein ( letzteres allerdings erst
von dem Zeitpunkt an , wo in den Bezirksklassegruppen die
Zahl 10 erreicht ist) . In die Bezirksklassegruppe steigen grund¬
sätzlich zwei Vereine auf .

Das ist die unmißverständliche Regelung der Ab- und Auf¬
stiegsfrage der Vezirksklasse ab der neuen Spielzeit .

Die Zusammensetzung der einzelnen Vlezirksklassegruppen
für die neue Saison konnte infolge noch schwebender Verfahren
u . a . m . noch nicht vorgenommen werden . Lediglich die Gruppen
3 und 4 (Mittelbaden ) stehen fest und haben folgendes Aus¬
sehen:

Gruppe 3 : VfR . Pforzheim , Germania Brötzingen , FC . Bir¬
kenfeld, SC . Pforzheim , FC . Eutingen , FV . Niefern , Spvg .
Söllingen , FV . Dillweißenstein , VfB . Grötzingen, Frankonia
Karlsruhe , Phönix Würm , FV . Blankenloch.

Gruppe 4 : FV . Rastatt , FV . Daxlanden , FL . Neureut , FV .
Beiertheim , Germania Durlach , Spvg . D .-Aue , FV . Weingar¬
ten , FV . Ettlingen , Phönix Durmersheim , FV . Kuppenheim ,
FEes . Rüppurr , FV . Knielingen , Spvg . Baden -Baden .

Für Durlach ergibt sich also, daß sich nach der Einteilung
in der Gruppe 4 sich die Vereine Germania Durlach und Spiel¬
oereinigung D .-Aue wieder gegenüberstehen, auch für das
Pfinztal (Gruppe 3) ist eine günstige Regelung getroffen ,
die wieder ausKezeichnete Spiele heimischer Mannschaften er¬
warten läßt . Zusammengefaßt kann gesagt werden , daß man
mit der Einteilung restlos zufrieden sein kann und mit nicht
geringer Spannung werden die Mannschaften in die kommende
Fußballsaison eintreten .

stellend, qualitativ zumeist gut . Mit einer ständigen Verbesse¬
rung der Versorgungslage in Frühkartoffeln wird überall ge¬
rechnet.

Ladenschluß inbleiM Stteu 21 Ahr
Erlast des Reichsarbeitsministers

— Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß an die Landes¬
regierungen Richtlinien für den Ladenschluß auf dem Lande ge¬
geben, die die besonderen Bedürfnisse des Landes und der klei¬
nen Gemeinden in den Sommermonaten berücksichtigen . Der Er¬
laß geht davon aus , daß sich der 19-Ahr -Lädenschluß in 'Gebieten
Mit vorwiegend ländliche: Bevölkerung während der Zeit der
Feldbestellung ustd der Ernte nur sehr schwer durchfuhren läßt .
Die bisherige unterschiedliche Behandlung will er nun durch
einheitliche Richtlinien ersetzen. Darnach dürfen in Orten mit
weniger als 3000 Einwohnern «nd überwiegend ländlicher Be¬
völkerung Verkäufsstellen in den . Monaten April bis

einschließlich September bis 21 Uhr geöffnet
sein. Für Orte mit mehr als 3000 Einwonhern u . überwiegden
ländlicher Bevölkerung oder für Orte unter 3000 Einwohnern
mit nicht überwiegend ländlicher Bevölkerung ist im Eistzelfall
zu prüfen , wieweit eine Ausnahme von dem allgemeinen 19-
Lhr -Ladenschluß notwendig ist. Die nach der Arbeitszeitordnung
zulässige tägliche Arbeitszeit der Angestellten darf durch die
Verlängerung der Verkaufszeiten nicht berührt und Jugendliche
unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt werden . Die
Richtlinien sind als Höchstgrenze der zu erteilenden Ausnahmen
zu betrachten . Diese Höchstgrenze kann unterschritten werden .

»

— Einstellung von Arbeitsmaiden . Die Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienstes macht darauf aufmerksam, daß Einstellun¬
gen von Arbeitsmaiden zum 1 . Januar nicht mehr erfolgen .
Meldungen zum 1. Oktober 1938 können noch entgegengenom-

^ mcn werden . Anmeldeformulare sind bei allen Polizeireviere «
erhältlich .

*

Vurlacher sllmschau
Die Skalalichtspiele zeigen ab gestern den Ufa-Eroßsilm

„Schwarze Rosen«
in Neuaufführung . Ein dramatischer Film von Liebe und Lei¬
denschaft mit Lilian Harvay , Willy Fritsch, Willy Birgel , Ger¬
trud Wolle u . a . m.

Markgrasentheater : „Der Weg des Herzens «.
Wiener Menschen, Wiener Musik und der Duft eines Prater -

frühltngs drücken diesem Film den Stempel auf . Hier ersteht
der Prater Wiens in seiner ganzen Romantik , mit all seine:
Lustigkeit, aber auch mit seinen dunklen Hintergründen . Im
Rahmen einer fesselnden, lebensnahen Handlung fing der Re¬
gisseur Schmidt -Gentner Melodie und Charakter des Wiener All¬
tags ein . In dieser Zeit finden sich zwei junge Menschen, ver¬
leben eine Zeit ungetrübten Glücks zusammen und werden durch
ein böses Mißverständnis beinahe auseinander gebracht. Als
armes Wiener Mädel erlebt Mazda Schneider ein ergreifendes
Schicksal . Aus den Armen ihres Geliebten wird sie in die
Fänge eines skrupellosen Frauenvekführers gezogen und hart an
den Rand des Abgrundes , gestoßen . Erst nach vielerlei aufregen¬
den Erlebnissen und Verwirrungen findet sie zu ihrem Geliebten
Fred — so heißt Willy Eichberger in diesem neuen Film — zu¬
rück. Fred geht in einer Zeit der äußeren Haltlosigkeit seinen
eigenen Weg . In weiteren tragenden Rollen sehen wir Hilde
von Stolz , Hans Olden , Fred Hennings , Richard Waldmar , Al¬
fred Neugebauer u . a . m .

In den Kammer -Lichtspielen läuft seit gestern der Film
„Allotria «.

Der Regisseur Willy Forst ist berühmt geworden durch die
Filme „Maskerade " und „Mazurka"

, die beide einen hochdra¬
matischen, tragischen Inhalt haben . Sein neues Werk läßt schon
durch den Titel „Allotria " keinen Zweifel daran , daß er diesmal
der großen Gemeinde seiner Verehrer ein heiteres Filmspiel be -
schert hat .

In seiner Grundhaltung ist dieser Film durch und durch
ironisch. Nichts wird hier ernst genommen, bis in die letzte
Nebenfigur , bis in die kleinste illustrierende Nebenhandlung ist
die karikierende Art der Darstellung durchgeführt, wie überhaupt
der Film von einer seltenen Stilreinheit ist. Es ist ein Film
der guten Laune , der seine Flüssigkeit und Geschlossenheit der
Tatsache verdankt , daß Forst die Fabel des Filmes erfunden und
das Drehbuch (unter Mitarbeit von Jochen Huth ) selbst verfaßt
hat . Die Handlung ist einfach und unkompliziert . Da gibt es
ein ganz jung verheiratetes und sehr verliebtes Ehepaar ; ein
alter Freund des Mannes , eine Freundin der jungen Frau tau¬
chen auf ; ein früheres Liebchen der beiden jungen Männer
übernimmt die Jntrigantenrolle . Zufall , Leidenschaften und Tor¬
heiten tun das ihrige und im Augenblick wirbelt alles in einem
tollen Tempo durcheinander . Ein paar tun sich zusammen, um
einen zum Narren zu halten . Dem Uebermut folgt die Strafe
auf dem Fuße , aus Scherz scheint Ernst zu werden . Die Eifer¬
sucht spielt plötzlich eine große Rolle , und schließlich find alle so
sehr in ihren eigenen Fallstricken verfangen , daß es keinen fried¬
lichen Ausweg mehr zu geben scheint. Dann aber kommt nach
allen Krisen die überraschende Lösung u . das zweite junge Ehe¬
paar ist komplett . Mißtrauen , Eifersucht und Aengste lösen sich
in Wohlgefallen auf und alles steht wieder am richtigen Platz .

Der Film nützt gründlich alle Mittel der Situationskomik aus ,
aber er ist nie grob und polternd ; nie ist etwas handgreiflich un¬
wahrscheinlich. Forst ist ein großer Menschenkenner. Mit lie¬
benswürdiger Ueberlegenheit zeichnet er seine Menschen mit Tor¬
heiten und Schwächen, aber er vergißt auch die guten Eigen¬
schaften nicht. Im Guten und Bösen sind die Männer ganz
männlich , die Frauen ganz fraulich.

Das Wetter
8m Norden des Gebietes wattig bis heiter, im Süden

« eist heiter. Bei schwacher Lnftbewegnng Temperaturenbe«
sonders im Süden allmählich ansteigend.

roiÄiMwer »ml
geöörrt« üpksstäinike

ückit 2llolc«i2U8nt2 ergibt es einen keinen ttsustripik.
Leslviiuogsn Kitts vorrnnedmen . Kuskuokt,
ksrepts nnck Kostproben von ckem kerttxvn Llost mack

de! mir unentgelliied ru Kaden.
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vreslau erwartet feine lWe
Vor - em großen Veutschen lirrn - und Sportfest ISIS

Am 23. Juli beginnt in Breslau das große Deut,che
Turn - und Sportfest 1938, dessen volkspolitische Bedeutung
hinter der sportlichen kaum zurücksteht .

In Breslau versammeln sich sämtliche Sportvereine und
-Organisationen Deutschlands, um in diesem geineinsamen
grosten Fest der Leibesübungen und aller Sportarten nicht
nur die Krönung ihrer eifrigen Arbeit zu begehen, sondern
auch den Gedanken einer umfassenden Leibeserziehung dem
ganzen deutschen Volke nahezubringen . Schon ein flüchtiger
Blick in das Programm genügt , um einen festen Stand¬
punkt für die Beurteilung des Festes zu gewinnen : denn
es ist nicht gegliedert wie Sportfeste anderer Art , etwa in
Geräteturnen , Handball , Rudern usw ., sondern bei der Ge¬
staltung dieses Festes ist vor allem das Bestreben zu erken¬
nen , den ganzen Menschen zu erfassen , den ganzen Men¬
schen in feinen allseitigen Beziehungen zu Staat und Volk .
Deshalb bringt Breslau einen „Tag der Volksdeutschen ",
„Tag der Jugend "

, „Tag der Wettkämpfer"
, „Tag der

Mannschaft" , „Tag der Gemeinschaftsarbeit" und einen
„Tag des Bundes "

. Schon an dieser Einteilung wird jeder
sofort erkennen, daß die Aufgaben des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen als organisatorischer Träger des
Festes über die rein sportlichen Aufgaben hinaus hinein¬
münden in den Strom nationalsozialistischen Willens .

Breslau , die Stadt des Deutschen Turn - und Sportfestes
1938, ist gerüstet. Jeder , der sich eine Vorstellung davon
machen kann, welche Schwierigkeiten organisatorischer Art
auftauchen bei einer Zusammenballung von 200 000 Teil¬
nehmern und Gästen bei einem derartigen sportlichen Fest
wie in Breslau , wird ermessen können, daß nicht nur die
Bereitstellung der Quartiere , sondern auch die Sorge für
das leibliche Wohl von größter Bedeutung ist . Was die
Unterbringung der Teilnehmer und Gäste betrifft , so ist das
gesamte Breslauer Beherbergungsgewerbe bereits seit Wo¬
chen dabei , die notwendigen Unterbringnngsmöglichkeiten
sicherzustellen . Nicht nur Hotels , Pensionen und Gaststätten
aller Art , sondern auch zahllose Privatauartiere stehen für
Len Massenzustrom an Gästen zur Verfügung .

Auch die Verpflegung der Teilnehmer und Gäste auf dem
Gelände des Stadions ist nun klargestellt. In unnnttelba -
rer Nähe der Kampfbahnen und der neu errichteten Turn¬
halle breitet sich ein großes Gelände aus bis zum Flutka¬
nal , dem Schauplatz aller wasserspcrtlichen Veranstaltun¬
gen . Auf diesem Gelände werden vier große Zelthallen auf¬
gebaut , an die sich ein großer schattiger Wirtschaftsgarten
anschließt . In diesen Zelthallen sind rund 13 000 Plätze ge¬
schaffen worden, und die gesamte Bewirtschaftung liegt in
den Händen eines Fachmannes , der sich auf die Erfahrun¬
gen beim Reichsparteitag , bei den Neicksnährstandsausstel -
lunqen , beim Reichskriegertag und der Reichsausstellung in
Düsseldorf stützen kann. Auf diesen Plätzen wird eine guteund vreiswerte Verpflegung geboten, die iedem A livruch

genügen dürfte — angefangen
'mit dem Frühstück um 7 Uhr

morgens über verschiedene Topf - und Tellergerichte, die
leichten und kräftigen Speisen bis zu den Nachmittag- und
Abendmahlzeiten . Natürlich gibt es sowohl alkoholfreie Ge¬
tränke wie die bekannten Breslauer und Münchener Biere -

Alle Sportarten werden in Breslau vertreten sein . Nichtnur die Turner und Leichtahtleten, nicht nur die Ruderer ,Kraftsportler und Schwimmer — auch Gewichtheber. Frei¬
stilringer und Vertreter des Judosportes werden ihre Lei¬
stungen zeigen . Auf dem neu geschaffenen Radball - und
Rollschuhplatz werden ebenfalls Meisterschaften ausgetra¬
gen . Auf dem Breslauer Messe - und Ausstellunasaeländeneben der Jahrhunderthalle wird vom Lo . Juli bis

'
7. Au¬

gust eine Ausstellung gezeigt , die in Inhalt und Aufbau
erstmalig den Versuch unternimmt , Leben und Geschehender deutschen Leibesübungen auf verhältnismäßig kleinemRaum unter dem Leitwort „Volk in Leibesübungen " zusam¬
menzufassen .

Vreslau ist gerüstet . Festtage stehen vor der Tür , an denen
ganz Deutschland freudigen Anteil nehmen wird.

*
Handball -Städtespiel Karlsruhe — Mannheim

am heutigen Mittwoch abend 19 Uhr in der Karlsruher Hoch¬
schulkampfbahn. — Karlsruhe trifft in Vreslau zuerst aus Polen.

Die bereits angekündigte Begegnung der genannten Handball -
Stadtmannschaften , die den Gau Baden beim Breslan -Städte-
turnier nächste Woche vertreten werden , stehen sich nun am heu¬
tigen Mittwoch abend in der Hochschulkampfbahn gegenüber .
Der Kampf wird von beiden Seiten als letzte Vorbereitung für
Breslau sehr ernst genommen und sieht die stärksten Ver¬
tretungen vor . Es wird zu eiikcin hochklassigen Treffen kommen,
das sicher dieselbe Begeisterung wie das vergangene Städtespiel
entfachen wird.

lieber die Zusammensetzung der Karlsruher Stadtels berich¬
teten wir bereits.

Die Mannheimer Stadtels tritt in folgender ebenfalls hervor¬
ragender Besetzung zum Kampf am Mittwoch abend an :

Vollmer (Rb . Mannh .) : Müller (SV . Waldhof ) , Rath
(Mannh . -Seckenheim) : Gehr ( Mannh- Seckenheim) , Kritter ,

Rutschmann (SV . Waldhof ) : Zimmermann, Heiseck , Benneter
(SV . Waldhof ) , Glück, Fischer. (VfR. Mannheim) .

Diese Mannschaft verfügt über hervorragende Könner und ist
als Mannschaft gesehen , zu einer blendend eingespielten Einheit
geschweißt worden . Nicht weniger als 4 Nationalspieler stehen
in der Mannschaft . Beide Mannschaften werden sich einen ras¬
sigen Kampf liefern . — Es interessiert sicher auch , daß die
Karlsruher Stadtelf im ersten Spiel am Breslauer Städtetur¬
nier auf eine Ausländsdeutsche Mannschaft aus Polen treffen
wird , die schon seit Wochen bestens aus Breslau vorbereitet wird .
Unsere Stadtoertretung wird hier einen schweren Stand haben .
Volkstümliche Eintrittspreise .

Jeder kann die Veranstaltung am Mittwoch besuchen , denn die
Eintrittspreise sind wirklich volkstümlich gehalten . Die Veran¬
staltung kann also von allen besucht und soll zu einer Großver¬
anstaltung werden . Gebt unserer heimischen Mannschaft zu die¬
sem schweren Spiel den Rückhalt und besucht damit gleichzeitig
das Abschiedsspiel unserer Stadtelf , die in der nächsten Woche
in Breslau die Farben unserer Heimatstadt sicher würdig ver¬
treten wird . — Im Vorspiel stehen sich am Mittwoch abend die
Jugendmannschasten von Turnverein Rintheim und Reichsbahn
Karlsruhe gegenüber . E.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 19. Juli

Argentinien (1 Pap .-PejiL '
Belgien ( 100 Belga)
England (1 Pfunv)
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire)
Norwegen ( 100 Kr.)
Schweden klOO Kr.)
Schweiz (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr .)
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar)

Börse «

Rückschlägen etwas beruhigter. Bereits an der Frankfurter
Abendbörse hatte sich eine kleine Erholung bemerkbar gemacht ,
dic sich heute fortsehte. Ein Teil der am meisten gedrückten Pa¬
piere hatte sogar Kursbesserungen von 2—4 v . H. . wobei aller¬
dings die Verluste noch nicht voll ausgeglichen waren .

0,645 0,649
42 .08 42,16
12,245 12,275

6 .873 6,887
136,85 137,13
13,09 13,11
61,54 61,66
63,13 63.25
50 .98 57 .10

8 .601 8,619
2.489 2,493

nach den scharfen

Der Erfolg der diesjährigen Reichslotterie für Arbeitsbeschaf¬
fung übertrisft alle Erwartungen. In allen Teilen des Reiches
werden die Kästen der braunen Glücksmänner von Kauflustigen
geräumt und alle Welt freut sich wieder über den sofortigen
Gewinnentscheid, der kleine und große freudige Ueberraschun-
gen bringt. Die Gefahr eines frühzeitigen Ausverkaufes , die
den braunen Elücksmännern vorzeitige Entlassung gebracht
hätte, lag schon vor Wochen so nahe , daß die Lotterieleitnng
die Gesamtauflage um zwei Millionen Losbriefe erhöht har .
Jedoch auch diese Serie „M"

, der eine Sonderprämie von RM.
1000 .— sowie 30 Prämien s RM - 100 .— neben den sofort aus¬
zuzahlenden Gewinnen beigegeben sind , geht zu Ende . In
wenigen Tagen ist mit der Beendigung der Lotterie zu rech¬
nen . Die Prämienziehung findet planmäßig am 31 . August
1938 in München statt .

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft, Durlach .
Mittelstr. 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr. 53, Fernspr. 204,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups, verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups, sämtl . in Durlach . D . A. VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig.

Gesangverein - er „Näkmasckinenbauer " Durlack
2im Sonntag , den 24 . Iutt ISIS lm GaMaus zur „ Blume " Großes Gartenfest

OaNLSLAUNZStatt Karten

Kür die wohltuenden Dswelse liebevoller Deunakws unck ms
radlrvledsn Kranr - u . Llumenspenden ckie uns beim Kslwxavx unserer
lieben , UllvvrxeLIloken Lntseklakenvn ruteil wurden , sprsvden wir btvr
mit unseren berrUoksten Dank aus . Lssonderen Dank Herrn Dekan
Sobüblv kür seine trostrelebeo Worte .

DvltD -16» . den 20 . lluli 1938 .

Im Kamen der Hinterbliebenen :

WWiek « '-'
WIttvocb, 20 . 3uII unU Ssmrtsx, 23. 3uli, sdenäs 20.15 llb,

„VN MWIVMI "
l.riN(IUc>>es I.ust,plel» r/ttN » eintrltt : 0.40 o.so ».so 1.20 . Sei )ed , Wittsrunx. 0«I. ksum

lunierrasll vurlsm 1846 f
LMwnü « rerloiilavrerl

Soweit noch nicht bis zum kommenden Donnerstag abend
ausgegeben, können die Fahrkarten beim 1 . Schriftwart E Hilz ,
Rittnertstraße 17 in Empfang genommen werden.

Abfahrt derjenigen, die bereits am Sonntag , 24 . d . M
fahren um 15r>3 Uhr (Ankunft Breslau 25 . d , M , um 2.4 21 Uhr)
und der übrigen am Montag , 25. d M . um 2328 Uhr (An¬
kunft Breslau 27 . d M , 144 Uhr) , jeweils ab Bahnbof Turlach
Zusammenkunft jeweils Stunde vor Abfahrt der Sonderzüge
am Bahnhof

Der Vereinsführer .

feiner kiocklond -

kluian
jstrt aucb offen

dir. 1 .-40
bei

5cnu« »zmrv» kir
dos Zoos k. gute Weine

Tüchtige , ordentliche

sofort gesucht
Oberstfeldmeister Sibmidt

Etilin gerstraße 27 .

Spottnmgen
zu verkaufen Waldstraße 36

Mnbovwase«
gut erhalten zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag.

jstrt oudi rtromlor!

vomon- und Nsrrsnkrkierrolon
VVll . l-1 . MOdXLl .
zvOtf HI7l.üir57ka55c 77

zur Bedienung für 3 Tage in
der Woche sofort gesucht

Kssllisusr. S<rmsiien.
LvloSsrsSe

in der Oststadt zu mieten gesucht
Angebote unter Nr . 371 an

den Verlag .

»umsaivelae
zu verkaufen Lammstraße 22

ttUttsn Sie

im gemöklicbon

ULetrllgb

Ulpser
mn! M «nbei1er
braikL WUlS

Vlpovrinvlotvr
Karlsrude -Durlaod

Weinxartenerstr . 44 Del . 83.

« . « «« lMMlM Il » g RlM
Gewährt werden bei aut . Leistung Zuschuß
u. höchste Provision . ZeitgemäßeTarife für alle
Kreise , gme Abschlußmüglichkeit iür Zujotz-
versicherunaen Auch stille Vermittler wollen
ihre Bewerbung richten an

lV» 1Ioii « I« ir ILrsnIrki , -V « r «1 vt »errii »Lovvr « Ii»
^ V , Krrrlsrutrk tttt . , -Ikadewiestr 63
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gswirrvnkoff ^ urkükrvng
indiv . llsbondlvng
27jäkclg « krkokrurig
knffvinung lürtlger Noor«
mit der Wurrsi , gorori -
tiert odno blocken

Verlcovk von erprobten Präparaten ror tioutpklsgeännv-ci^ irc i.uk-i 2V
I « loson 2L3Ü

3-Zimmerwohnuna mit Küche und Zubehör im Stadtteil
Durlach, Südendstr 1 . Erdgeschoß , auf 1 . Oktober 1938 zu ver¬
mieten Monatlich 61 —

Geräumige Werkstätte in Karlsruhe , Leopoldstr. 11,2 Hofwfort oder später zu vermieten Monatl Miete 40 — Be¬
werbungen an das städtische Lochbauamt Karlsruhe , Rathaus ,3 Stock , Zimmer 124

Moderne Wohnung
4 oller 5 Ammer
Küche , Bad etc. sucht leitender
Angestellter sofort oder später,
am liebsten in Turlach.

Angebote unter Nr . 370 an
den Verlag erbeten

Suche auf i . 9 . od . später eine
3-Iimmervlolinung

in Durlach oder Umgebung.
Angebote unter Nr . 373 an

den Verlag
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Kitzinger Kunst -Mostansatz
UN «I , « dlllkg > , » »
LkbiMIKli bei :

n. Uindlslinann , ädlor-vrog - ri«
1. Zchoekor, blvmon - vrogori»

kr Na » ',
kr »o » So, «o,
er konn, on>ro rocbl
o«»vnct rv dlmidmn.
ks warm mit
IlELIHL Sordoct».

Zi« könnvn ««
ovct, ,o gv » kob»n.
k» irt gor ni<t»r

> > . — — — 5üs6«n kinbov maGk
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81oN
lllstallatlvLsxesobükt
koopoillrtt. 4 7«I»t. 217

X
W

ttovrmeirtesporten
mitkeichtenNebenbeschästigungen
bei freier Wohnung zu vergeben.

Angebote unter Nr . 372 an
den Verlag erbeten .

Gut erhaltenes
LOLHurnrer

Büfett, Kredenz , 4 , Lederstühle
und 1 Ausziehtisch , preiswert zu
verkaufen . Zu erfrag , im Verlag.

Modernes
2'kamIN«llmi«

in schöner Lage zu kaufen gesucht.
Angeb mit Nr - 361 a d Verlag.

jetrt kttlingerslr . 2 Is !. 452
das kür

vrennmskerlsl
ewpkiebll sied rur

3« M Merlan-
im Bergield, gute Lage , sofort
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.
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